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Maridorer snwilg 
iW 

Händel der Welt 
Die für den 2V. November angekündigte 

und mit Sicherheit cr^vartete Unabhängig-
keltscrkiärung der fünf chinesisch«« Nord­
provinzen ist nicht erfolgt. T^s bed-i.'utei 
nicht, das; Japan seine Pläne, diese ^tern-
lande des chinesischen R«i5)es lMnnszulösen 
n,ld seinem Einfluß zu unterwerfen, :iufge-
geben hat. In Tokio hat man aber wohl 
doch Bcdcnk«'n, die Aktion in dem Tempo 
nnd mit den Mitteln durchznsül)ren, die dn' 
'̂l'wantnng-Armee und chr politischer Bera­

ter. General Doihara, in Aussicht genonl-
men hatten. Man beobachtet schon seit län» 
lserer Zeit einen gewissen Gegensatz in der 
ostasiatlschcn Politik zwischen der Aiihrung 
des Heeres nnd deni Auswärtigen Amt 'n 
Tokio. Kriegsminister .^Mashi hatte sich sei, 
ner'̂ eit bemüht, das Offizierskorps von sei­
nem auffälligen politis<^n Betätignngs» 
drang auf seine eigentlichen Aufgaben zu-
ri'lckzufilhren.. Als er infolge des Mord« 
ans5^sages auf Nagata zurücktrat, si<'l die 
l'iin ilini angesetzte Bremse lveg und die 
militärischen Stellen konnten sich ung«'htn-
derter denn je betätigen. Die Borgänge in 
(5bina während der letzten Monate sind das 
Ergebnis. Doihara hatte zuleht. offenbar 
unter Mis^achtnng der vom Auswärtigen 
Aulte in Tokio gemachten Politik, vollkom' 
men nnf eigene .^-land gehnnd'.'lt, hatte die 
Nanking-Regierung links liegen lassen und 
sich lediglich an die chinesischen Behörden in 
den Nordprovinzen gewandt. Unter Aus-
nnt)ung einer separatistischen Bewegung in 
diesen (Gebieten, von dem man noch nicht 
weiß, wie weit auch sie sein Werk ist, stellte 
er ein Ultimatum, das die Unabhängigkcits« 
evtlärung der lünf Provinzen, die Znlassung 
japanischer Berater nnd den Abschlns; cilies 
Militärbiindnisses mit Japan forderte. 

Zivei der Provin^.gouverueure haben 
Schwierigkeiten g '̂nlacht. Vielleicht hat das 
schon in Tokil' einige Bedenken ausgeli^st. 
(sntirl'eidend aber war wohl, dos; umn sich 
in der japanischen Regierung klar d.irüber 
ivurde, wie schlecht der Eindruck eines so ge-
!lmltsamen Vorgehens — Doihara hatte den 
Trnppeneinmarsch angekündigt, wenn die 
Nnabhängigkeitserklärung am Sl). Novem. 
ler nicht erfolgen würde — auf die übrigen 
Mächte der Welt sein müszte, und wenn man 
<>ncs) in Ti^kio nicht gerade eine lehr rück« 
'"chl'.-^lülle Politik zu treibi'n gewiihnt ist, so 
schentt. man wohl doch das Odium militäri­
scher s '̂'eivaltmaf;nahmen. 

Was dann weiter wird, musz man ab-
m<^rten. 7!af^ Nanking die .^rait haben soll­
te. eine Abli^snng der fünf Nordprovinzen 
aul die Daner zu verhindern, ist unwahr­
scheinlich. Aber in Tokio wird man einen 
q'msti^eren Zeitpunkt da^lir abwarten. 

» 

Aück in London, wo man. schließlich e?' 
s'ebliche chinesisch? Interessen wahrzunehmen 
hat. ist man sich ziemlich klar dariiber. daß 
diese Entwicklung auf die Dauer nicht zu 
versiindern ist. Eine ^Fühlungnahme m»t 
Washington hat ergeben, t«ß die vereinig­
ten Staaten ein Eingreifen, wie es auf 
C^rnnd des Nenn-Mächte-Paktes möglich 
wäre, nicht bealmchtiqen. Die Abneigung 
d<'s amerikanischen Volkes irgendwie in 
ansz-enpolitischl' ^ '̂ländel hineingezogen zu 
werden, ist zn gros;. Unter diesen Umständen 
sieht sich auch England veranlaßt, eine ab­
wartende Haltung oinzunehlnen. Man glaubt 

Genfer KoordlnatlonsausschuH 
vertagt 

Lavatt tnnervoNtlsche und außenpolMfche Schwierigketten dieMr mopgebend 

aewefen / Das Vetroleumembargo gegen Stalim auf der langen Bant / 

Muffolinl angeblich schon ttiegsmüde 

L o n d o n, 2tj. November. 
>lSje aiK Senf berichtet wird, ist die Git-

zung des «oordinationsausjchusies, die sich 
heute mit der Verschiirfung der wirtschaft­
lichen Sanktionen gegen Italien durch Ein­
führung .eines Petroleumembarge beschäfti­
gen sollte, im letzten Moment oertagt wor­
den. In London hat man hiefttr die Aus­
legung diefer Vertagung, die auf franzSsi-
fchen Vunfch erfolgt ist, bereit» gesunden. 
Sie liegt, wie man hier wiffen will, nicht 
nNt in den augeablicklich einietretenen in-
nerpolitifchen Schwierigkeiten, mit denen La 
vol zu kämpfen hat. fOnhern auch in feinen 
außenpolitifî n vemithungen. Laval glaubt 
nämlich noch immer fest daran, daß in den 
augenblicklich schwebenden sĵ ris-Londo« 
und London-Rom-Berhandlungen eine Ei­
nigung in be^ug auf die Beendigung des 
italo-abeffinifchen Krieges gefunden werden 
könne. 

Die „M o r n i n g Po st" gibt diefen 
Oedankengängen Ausdruck, indem fie wiffen 
will, daß Mussolini keine Lust habe, den 
Krieg noch weiter ins abessinifche Hochland 
zu tragen. Er würde fich jetzt, wo er die 

Provinzen Tigre und Ogaden besetzt hat, 
mit einem oerbindendkn Streifen der nicht-
amharischen Provinzen im Osten begnügen, 
um nur den Krieg, der ihn jeden Tag mehr 
Aeld kostet, beendigen zu können. 

Inzwifchen gehen jedoch die Kampfhand­
lungen ans den ostafrikanischen Fronten wei 
ter. Ve aus Asmara gemeldet wird, haben 
die Itass-̂ ner den Takaze-Flnß Überschritten, 
wobei sie überall aus abessinische Abwehr 
stießen. 

A s m a r a .  N o v e m b e r .  
General de Vono wird stch heute 

«ach Massaua begeben, «n dortselbst die An 
kunst des neuen Oberbefehlshabers der Ost­
afrika-Front, Marschall B a d o g l l o, ab­
zuwarten. 

P a r i s. 2s>. Novenlbcr. 
Das Houptinteresse der politischen und 

diplouiatischen Kreise dreht sich nach wie vor 
um die Frage der Bers«!̂ rsung der ökono­
mischen Sanktionen dnrch den Genfer Koor-
dinationscnsschnß. Gngleî d und Amerika 
drängen auf ^rschärsung und fordern die 
Ausfuhrverbote nicht nur für Kohle, Raphta 

und sämtliche Metalle, sondern Amerika ins. 
besondere verlangt noch die Aussuhrsperre 
sür Baumwolle und andere Rohstvsse, die 
sür die Tuchfabriken erforderlich sind ^n 
französischen Regierut'gSkreisen ist man sür 
eine ß^rschärsnnfl nicht eingenommen, weil 
man von einer solchen Gesohren für den 
europäischen Frieden befürchtet. Cs gelang 
Laval, die englische Regierung zur Verta­
gung der aus heute anberaumten Sitzung 
des KoordinationsousschnsseS bis zum kom-
wenden Donnerstag zu iî rreden. in wel­
cher der Verschärsnnffsantrag ?ben nick^ or-
stellt werden würde. Laval erhofft jetzt alles 
von den Berlmrdluttsen, die zwichcn L?n' 
don und Rem unter Vermittlung Lav<^ls in 

'Schwebe sind. In Rom lj^ngeg^n herrscht 
große Erl̂ itterung iiber die ange^ndigt? Per 
schärsung der G«»nktionen. di eine so'ck'' i?-
des weitere Kritgslihr?n in Abessinirn nn' 
möglich machen n?iirde. Der Propaganda-
Minister erklärte Ipurnalisten qe^^entibtr. 
doß Ikali-n die Perschärsnno der Si^nkiio-
nen mit de»»^ sî î rts^en ^ 
Pvlkerbttnd beantworten mit ' 

Znntnmlnifter Dr. ^orosec über 

Mwkbenbe Fsagen 
ÄlnlMch der Gründung des BanatSkomitees der Jtlgoslam!-

s>i'kn radiklilen Anion 
L j u b l > a n a, LN. November. 

Am Sanistag fand im Hotel „Union" die 
konstituierende Titznng des Banatskomitees 
der Jugoslawischen radikalen Union statt, 
an der sich Innenminister Dr. Anton ^ o-
r o 8 ec und Minister ohne Portfeuille Dr. 
K re k beteiligten. Das Hanptreserat hielt 
Innenminister Dr. K o r o ii e c, der n. a. 
erklärte, die Ausgabe der Regieriing sei die 
Beseitigung der Spannungen, die iu der 
Bevölkerung infolge des Terrors und ande­
rer Ungesetzlichkeiten entstanden seien, fer­
ner die Rückerstattung der auf Grund der 
gegenwärtigen Gesetze garantierten staats­
bürgerlichen Areih!?iten. strenge Beachtung 
und Anwendung der Gesetze und Achtung 
vor denselben sowohl durch die Behörden 
als auch durch die Bevölkerung. Wenn in 
der Bevöllerting vollständige Beruhigung 
eingetreten sei und die Achtung vor den Ge­
setze« und den Behörden wiederkehre, werde 
allen Freiheiten deS Volkes die Türe wieder 
geöffnet werden. Das neue Wahlgesetz sei 
im Innenministerium in mehreren Varian­
ten bereits fertiggestellt. Im Bedarfsfälle 
könne das Projekt innerhalb von 14 Tagen 
Gesetz werden. 

Der Minister erklärte ferner, die Wahlen 
würden erst dann ersolgen. wenn die in-
nerpolitische ttonsolidiernng und Beruhi­
gung vollkonnnen eingetreten sein werde. 
Dies müsse insbesondere denjenigen gesagt 
werden, die da glauben, luan könne Wahlen 
mit Drohnngen. linksrevolutionären Phra­
sen oder sogar durch Briiskierung der be­
stehenden Gesetze erzwingen. In dieser .s'̂ in-
sicht werde sich die Regierung nick)t verrücken 
lassen. Schließlich müsse er ertlären, daß die 
Mitglieder der radikalen Union nicht sri'iher 
in den Wahlkampf gehen möchten, bevor 
nicht die Partei gut und solid organisiert 
sei. Diese Organisation mag etwas langsa-
lner vor sich gehen, als erwi!n>scht sei. Nach 
diesen Ausführungen sei die Frage des 
WahltermineS leicht zu beantworten. Wir 
n erden wählen, wenn die Gendarmen rnhig 
in ihren Kasernen schlafen können und die 
Parteien so stark geworden sind, daß sie 
allein in größter Rnhe und Ordnung daS 
ganze Volk zu den Walurnen bringen wer. 
den." 

L j. u b l s a n a, 26. November. 
Gelegentlich der Konstituierung des Ba­

natskomitees der Jugoslawischen radikalen 

Union wurde Innenminister Dr. AlUon l)-
ro ̂  ec zum Präsidenten gewäkilt. Vizeprä­
sident ist Minister Dr. j it r e k, Zetretär der 
ehemalige Minister Dr. ^ran n l o vc e 
nnd . '̂asiier der ehemalige Kreistaaspräsi-
dent Dr. Joses Leskova r ans Maribor. 
Diese vier ?l-nnktil>näre bilden gleichzeitig 
die Erekntive der Jugoslawischen ra^isis",' 
Union für das Dranbanat. 

Aus dem SerichtSfaa, 
M a r l b o r. i?!'». ?l0v<'!>ib>.r. 

Vor den, kleinen Tlraks nat de.^ ^^ncis^ 
gerichtes in Maribor 'landen Iienl '̂ dc'r W-
sährige Johann o v a c? <' c <^n-^ '̂rekkovci 
nnd 2<>jähr!ge '̂̂ ^ohann >> o r v n t ane-
TrgoviSte bei Belika Ned^lja nn!er oer 
Anklage d<'s Tolschk:.',es. Beide hatle»! in 
der Nachl znni 8. Inli l. . den '̂ ^e il.zerc'wlin 
P'-'ter M ajce n an'5 5vdin<?i beim '̂̂ vN-
sterln übcrras6)t und nnt ihren ?)(esscrn 
niedergostocl^en. Majcen lrug hiebei d<rari 
schlvere Verletuingen davon, das', er einige 

Tage später oersckiied. .^iovaeec und ^^i^^rna: 
wurden M je vier fahren schweren 
verurteilt. 

»vrf» 
Z ü r i ch, 25. November. Devisen: V- '̂o-

grab 7.02, Paris LO-.'Ä. London 1 !'».'?>>, New 
vork 3l>9.S'.^ü. Prag 12.79, Wien .'>7.ts>. Ber-
lin 124.W 

vielleicht, mit sanfter Hand den eigenen 
Interessen immer noch am besten dieneu zu 
können. Außerdem mag die Erkenntnis, das; 
das starke Engagement, daß mgn zur Ze,t 
im Mittelmeer eingegangen ist. ein gleich­
zeitiges Anftreten im Fernen Osten unniög-
lich machen. In den Dreisen der japanisclien 
Militärs hat umn übrigens bereits eine 
ziemlich betonte Stellnng gegen England 
bez>ogen. General Okamura, der aus Nord­
china uach Tokio zurückkehrte, erklärte in 
einer Unterredung, der Einfluß Großbri­
tanniens auf Ghina dehne sich aus, ohne 

daß dies eine Hilfe für China bedeuten wür­
de, und er fügte hinzu, die Japaner müß­
ten' darauf vorbereitet sein, auch einen Zu-
sanimenstoß mit Groschritannten zu wagen. 

» 

Die ägyptischen Unruhen nimmt man in 
^^^ondon nicht besonders tragisch. Man weiß 
dort, daß es in Aegypten eigentlich immer 
gärt, und da man fllr s^lne derzeitige Po­
litik die Unterstützung des ägnptisck>en Mi­
nisterpräsidenten liat, sind die laute« De­
monstrationen des Waid in England viel­
leicht deshalb sogar willkommen, weil ste 

als Rechtfertigung für das Verbleiben d<'r 
britischen Streitkräfte in Aegypten und in 
den ägyptischen Geivässern herlialien kön 
nen. ^r Wafd hat übrigens die Absicht be­
kundet, beim Völkerbnnd in G<'nf gegen die 
Ginmischung Englands in die innere ägyp­
tische Politik — gemeint ist wohl dir 
Aeußerung Runeimans, der von der Wie^ 
der>hevstellung der Verfassung abriet — zu 
protestieren. Es ist nicht recht ersichtlich, auk 
lvelcher Rechtsgrundlage das geschehen soll­
te. Aegypten ist lickanntlich nicht Mitglied 
des Bölkerbunt^s. Ginsttveilen haben die 



„Ämriborer Aekwny" Nuinmer 269. Dienstag, den SS. NovemSer 1v8ö. 

Nationalisten einen 24-^tÄndistcn General-
strerk durchgeführt, u,n ihren Widerspruch 
j^egcn die englandfreundliche Politik ihr«r 
eigenen ^egiernng Ausdruck zu i>erlei!^ll. 

» 

Die Äanktionsma'schine gegen Italien und 
die dort in Gang gesetzte Maschinerie der 
l^egensanltionen iMben zu arbeiten begon 
ncn.. Trotz aller heftigen Teln.peraments 
ausbrüch.L offizieller italiettischer Stillen und 
der scharfen Sprache der italienisch<:u Presse 
ist ln der Politik Italiens 'ine auffällige 
^Zurückhaltung zu beobachten. Man hatte er 
inaitct, daß ill der Sitzung des Großen 
svaichistcnrates ein Beschluß über den Aus-
lritt ans dem Bi^^lferbunde herbeigeführt 
werden würde, .^i^in Wort davon ist ge­
sprochen uwrdcn. Das Ziel Italiens ist es 
offmbar, fetzt alle Kräfte auf entscheidend^ 
(Erfolge in Abessini-en zu kon.zentrieren. unl 
von der (^rundl<»ge ucner Tatsachen aus 
dann im gegebenen Augenblick i» Berhalld-
lungen mit den Mächten eintreten zu kön­
nen. Daß bei diesen — oder eigentlich muß 
nwn sagen: bei (England vorläufig keine 
^^eigung besteht, das Systeni des Drucks gc--
gen Italien zu mildern, zeigt di,.' Einberu­
fung der Sanktionskonferenz. In dieser 
Sitzung soll über eine et-lvaige Erweiterung 
!^er Liste dl.'r Ausfuhrverbote gegen Italien, 
namentlich ihre Ausdehnung, auf Kohle, 
Eisen, Ztahl, Benzin usw. beraten loerd^n. 
Nach Angaben der ^^onboner Presse beschäf­
tigt sich die englische Regierung bereits mit 
der !vr<lg.e solcher iveiterer Zühnemaßnah-
men und besonders mit der Mi^lichkeit 
eines Oelausfuhrverbotes. Der Präsident 
der Zanktionskonferenz ist der Portugiese 
'̂ ascancellos. Man sagt Portugal besonders 
enge Beziehungen zu England nach. 

» 

Der litauische Gon.o<rneur im Mmelge-
knet hat den auf die memelländischo Ein­
heitsliste gewählten Prätsidenten des Land­
tages Baldözus mit der Bilbung des Di­
rektoriums beauftragt. Baldszus l?at nach 
anfänglichem Bedenken jetzt den Auftrag 
angeni-'mmen. Man wird nicht fe'hlgehen, 
n>'nn man die schließliche Bekehrung Litau­
ens zn der Einsicht, !>a^ daS Landesdirek­
torium nicht von einem Groß-Litauer, wie 
man e.? zunächst z,weimal versuchte^ sondern 
l'ben nur von einem Vertreter der deutschen 
Mehrheit gefiihrt werden kann, auf den 
schritt zirrückfichrt, de,, der britische Ge­
sandte in K'owno unternmmnen hat. ' 

Grazlanis SOS-Rufe 
Undoltbare Laoe der ÄtaUener auf der Soadm Aront / Lwei Dwtfloae» 

von der Nordfront auf die Südfront geworfm 

L o n d o n ,  2 ^ .  N o v e m b e r .  
Die Abefsinier sind auf der Ogaden-Front 

in die Offensive übergegangen. Nach den 
erfolgreichen Gegenstößen d«r leisten Tage 
begannen die abessinischen Streitkräfte auf 
dieser Front vorzurücken und die Italiener 
konstant zurückzudrängen. Zu alldeni kommt 
noch, daß in den. letzten Tagen grosse Meu-
tereie,t unter den Somali-Eingeborenen auf 
italienischer Seite stattgefunden liaben, so 
d a ß  d i e  A r n l e e  d e s  G e n e r a l s  G r a z i a n i ,  
auf die sich die größten Hoffnungen der 
italieni'chen Heeresleitung stützten, in eine 
sozusagen unhaltbare Situation geraten ist. 
In diesent Zusainmenhange erinnert man 
sich an die Worte, die GeiKral W " h i b 
P a s cha vor seiner Abreise nach Tschid-
schiga gegenüber einem Kvrrespoildenten ge­
sprochen hat, als er sagte.- „General Gra-
ziani weiß noch nicht, was ihn erniartet!" 
In der Tat, General Graziani l)at vom 
italienischen .Hauptquartier, das sich auf der 
Nord-front befindet, dringlichst um Verstär­
kungen gebeten. Seiner Forderung wurde 
mit Rück^cht auf die große Gefahr, i« d«r 
ich das ganze Unternehmen befindet, statt­

gegeben. Die oberste Heeresleitung hat dar­
aufhin die Entsendung Meier an der Nord-
ront befindlicher Diviiswnen nach dem Su 

Truppentransporte aus dem Mutterlande l zwischen Astaris uild Jtalie»er,l gekommen 
nlich dem Süden instradiert. Me Anzeichen' sein, wr mit der Niederlage der Italiener 
sprechen dafür, daß Graztani im Lüden w 
eine urlhaltbare Lage geraten ist. 

N e a p e l ,  2 4 .  N o v e l u b e r .  
Die nach Oftafrika verschifften Schwarz-

hemdenabteilungeu sind nach Somali ent­
sendet worden als SutkurS für die Streit-
kräfte des Generrrlö Gvazkani. 

L o n d o n, A. November. 
Aie Reuter aus Harrar berichtet, haben 

die Abessinier Gabredare 20 Kilometer ni^rd 
lich von Gorrahei wieder eingmommen. 

Nach hier eingelangten Berichten beach-
sichtigt Äneral Graziani mit seinen Trup­
pen bis zu den Karawairenftraßen vorzu­
dringen, die Berbera (Britis^Somali) und 
Addis Abeba verbinden. An Vovstoßversu-
chenhateS beiden Italienern in der letzten 
Zeit nicht gefehlt. Aber immer, wenn die 
Italiener auf die abessinischen Positionen 
stoßen, loerdeu sie genötigt, sich unter emp­
findlichen Verlusten zurückzuziehen. 

L o n d o n ,  2 4 .  N o v e m b e r .  
Reuter berichtet auS Harvar, däß unter 

den italienischen AskariS Meutereien aus­
gebrochen seien. Die Farbigen hätten die 

j eigenen italienischen Truppen angegriffen. 
oen angeordnet. Ebenso wurden auch alle! Es soll hie?^i zu eimm erbitterten Kampfe 

endigte. Die Aslaris entsendeten sodann 
Parlamentär auf die abessinische Seite und 
boten ihnen ihre Kampfesdienste an. Die 
Erhebung der AskariS ist hauptsächlich dar­
auf zurückzuführen, daß sie bislang in jedes 
Treffen mit dem Gegner geschickt, schlecht 
verproviantiert wurden und überhaupt die 
ganzen Beschwernisse dieses Unternehn,enS 
zu tragen hatten, während die weißen ita­
lienischen Truppen überall im Hintergrunde 
blieben und gespart wurden. Die Askaris 
hatten auf diese Weise Taufende von Taten. 
Die neueste .Haltung der ?lskaris hatte auch 
zur Folge, daß die Italiener in den letzten 
14 Älgen nicht nur nirgends vorwärts ge­
kommen sind, sondern sogar die schon ein­
genommenen Positionen vielfach aufgeben 
mußten. In il^isen der italienischen Hee­
resleitung siirchtet man ein weiteres Um-
iichgreiftn t»er Eingeborenenmeutereien, da 
dies ein gewaltsames End? des ganzen 
Abessinien-Nnternehmens nn ??oliie baben 
würde. 

L o n d o n ,  2 4 .  N o v e m b e r .  
Die Wesswier habm nach Berichten auS 

Ostafrika Gorrahei auf der Südfront ^vieder 
eingenommen. 

Serum droht lm Auftrag 
des Du« 

Die Emeiterunfl der Sanktionen auf Petroleum, Kohle, Stahl 
und Eisen bedeutet Krieg / Frankreich wird einen dieSbezüg-

lichen Antrag Englands nicht unterstützen 
P a r i  s ,  2 4 .  N o v e m b e r .  

b. versderi. I^oman von Hans Kapp-
Icr. Verla«, l^eip^ie. In (lan^Iej-
nen 3 Oer bald eemütvol!, t)2i6 
er5t anmutende Koman entilält die I^e-
Ken58cl^lcl<8ale einer Malerin, clie cken 
VVerbunLen eine» -icliüLkternen VolkZ-
^>ciwlIeZirer!i kein Ver5tän6ni8 enteseen» 
krin^t. clakür iiicli ader in ein I^iebes-
akenteuer mit einem ^rzi.t einlältt. öa« 
ein bittersi), unvortiereeselieneLi Lncke 
nin^mt. ^in LUtxesckriebene» kueli. clas 
vf)n tioiier !iclirjft8tellerj8eiier öeeabunj? 
^euxt. ^in paZsenöes ^eilinaekt5Le» 
.^ctienk für brauen uncl Mckcken. 

Der italienische Botschafter Ce rutt i 
erschien gestern abends am Ouai d'Orsay 
und hatte eine längere Aussprache mit L a-
v a l. Uobcr den Inhalt und das Ergebnis 
dieser Aussprache wurde kein offizielles Kom 
muniquee herausgegeben. Es konnte jedoch 
in Erfahrullg gebracht werden, daß Cerutti 
den französischen Minister des 'Aeußern auf 
die ^fahr ausmerfsam gemacht lMen soll, 
t '̂ie sich aus einer Erweiterung der Sanktio­
nen auf Petroleum, .^ohle, Stahl und Eisen 
ergeben würde. Sollten diese Sanktionen auf 
Grund der englischen Drohungen zur Durch 
führung gelangen, dann müsse er im aus­
drücklichen Auftrag des Duce erklären^ daß 
ein sol«^s Bvrgehen Krieg bedeuten würde. 
Damit würde aber auch die letzte Hoffnung 
auf eine eventuelle friedliche ^ilegung deS 
Konfliktes begraben werden. Laval versprach 
bei der englischen Regierung in Londvn in­

tervenieren zu wollen, doch wollte er die Ber 
Hinderung solcher Sanktionen nicht garan­
tiemäßig übernehmen. Diesen S«!^itt Ita­
liens wollte man in offiziellen Kreisen zu^ 
nächst geheimhalten, die Nachricht drang 
aber in die Oeffentlichkeit und beschästigen 
sich nun mit ihr alle französischen Blätter. 

„O e u v r e" bemerkt hiezu, daß Italien 
'n der letzten Zeit seine Zuflucht zur Politik 
der Einschüchterung genommen habe. Man 
irre jedoch in Rom, wenn man glaubt, Eu­
ropa wevde sich vor diesen Einschüchterungen 
ängstigen. Dies sei nur ein Beweis, daß die 
Sanktionen Italien ompfiMich getroffen 
haben. 

P a r i s, 24. November. 
Kommende Woche tritt in Genf der Aus 

sigen .Greifen verlautet, wird Eden im Na­
men Englands die Erweiterung des Aus­
fuhrverbots auf Petroleum, Kohle, Stahl 
und Eisen verlangen. ES ist aber nicht glaub 
würdig, daß Frankreich diesen Antrag un­
terstützen wird. Laval wird vor dieser l^n-
fer Zusammenkunft vermutlich alles versu­
chen, um eine Einigung mit dem Duce her­
beizuführen. gibt auch in Frankreich 
Kreise, die beihaupten, daß KranZreich in der 
Frage der Sanktionen weitaus größere 
ser tragen nvüsse als England. 

N o m, 24. November. 
Italien wird an der morgigen Sitzung 

des Unterausschusses des BNlkerbundrateZ in 
Genf nicht teilnehmen, man scheint sich in 
Rom aus den Standpun>kt gestellt zu haben, 
daß die italienische Regierung an den Gen­
fer Beratungen zur Zeit Dauer di^r 
Sanktionen nicht teilnehmen kann. 

Die Schweiz besitzt gegenwärtig rund 
125.000 Motsrsahrzevß». Davon sind 70.000 
Personenwagen, 10.lX)0 Lastkraftwagen und 
34.000 Krafträder. Auf den Kopf der Be­
völkerung gerechnet kommt imn'cr Wa-

schuß für Sanktionen zusammen. Me in hie- ^ gen auf 32 Schweizer. 

Italien« Maßnadmen oege« die Sankttone« 

I. M. Kdnigin «if einer «SnigSjagd in Rumilnie»-

I. M. »öiiigln Mnriu uon Iiigritawien mchm anläijt.oi iizres :^.>.,ilu>.S in Ru.iiüu e.l . 
NN iin>?r?^i?nigsjagd in der M!ie von Bntarest teil. Ma»t isieht hier .^önig Carol den 
'iiveiltil lvou ?1tun?ä»sien,' seine S<bw<it7r, Kiwigin Mana von Inqr '̂ll^wil'n. nn>> den 
ttrcnppinl^^n Mcha?i Anmiwvin. a»s dei' I»gH. Msltbilo^v'). 

' Inlraftlreten der Scrnttioilen tvurden in Italieil zal)lreiche Maßnahnien 
. ' fsen, um einen aktiven Widerstand zu orgaMere^l und durch Rohstoffsammlungen 

I. ^ '̂ i^rräte des Landes zu erhöhen. Die im faschistischen Jugendbund, der Balilla, 0,'ga­
lt! siette italienische Jugend sammelte iil Kellern un», Bodenräumen eiserne Gegenstände, 
t>ii! eingeschnlolzen und der eisenv '̂r«'"h''itend> '̂i> Industrie zugefichrt werden sollen. 
hÄche rl-<Bi l'de rd i enst-M). 
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Bulgariens neue 
Negierunfl 

Nach der TeMtsti»« des Sabinetts T«»ev 
bildete Kjuseiva«»» tte »e«e-Negier«nz. — 

Die Lifte der «e«en Mnister. 

S o f l a, :?4. November. 
' ^ ' .  r k e h r s m l n i s t s r  T o d o r  ^ o i u h o r o v ,  

der der nationalsozialistischen Gruppe Ale­
xander Bankov angehört, provozierte durch 
seinen eigenen Riicktritt <'jne partielle Krise 
d<'s Kabinetts, die sick) ini Handumdrehen ln 
cnie totale verwalidelte. Die Regierung trat 
unter dein Vorsitz von T o i! e v zu cin<r 
furzen Sitzung zusammen, in der die Ge-
samli>einiss!on beschlossen wurde. Minister­
präsident Tvseli begab sich ins Schloß und 
ilberrcichte dem Zaren sein DemWonsschrci 
bcn. Der Zar nahm die Demission zur Kennt 
nis und erteilte das Mandat zur RegierunzS 
b!ldung dem ehemaligen Gesandten in Beo-
qrad (!i^org K j u s e i v a no v. In den 
Abenidstunden konnte Kjl»seivanov dem Za­
ren bereits die Ministerliste unt'.'rbreiten. 
Die neue Regierung ist wie folgt gebildet: 

PriMium und ÄeußcreS: K j u s e i v a-
n o v; Inneres (^eor'g S a P e v; Justiz: 
Dlmitrije P <' c v; Krieg General L u -
k o v; Ha^ldel Dimitrije B e l e v; Ackerbau: 
Prof. Tlinirrise?l t a n a s o v; Bauten und 
Arbeit: Spas Gene v: Verkehr: Jng. Ko-
sta Z t o j a n .0 v t iZ. 

Tas neuc .litabiliett wurde sofort vereidigt 
und trat li er nach zur ersten. Titzung zusam-
inen. TaS neue Äabinctt ist eine ausgespro« 
chene Arbeitsregierung, die die Normalisie« 
rimst des Bersassungsl^bens anznstreben, die 
WaÄen vorznbereiten unt> die D^rfassungs« 
rc'vision einzuleiten hat. 

Wiener Brief 
Außenminister Berzsr »nd die Sanktionen. 
— Oesterreichische Protesten en lehne,, den 
Beitritt .lur Boterländischen ^ront ob. — 
??nrum keine allt^emeine Webrpslicht in 

Oesterreich. — Das erste Opfer. 

Lon unterm Wiener Korrespondcnten). 

lyÄ. In elner .l^^cinmtschu^zkundgebung in 
?^oldbach fOststei-^rniark) nx»ndte sich der 
östcrrcicl ische AttsMminister ^ Verger in 
schlufcn Worten ,,gegen dk' Agitcition ij'ir 
''Abl'ssiuien und ges^en Italien, die dem 
Volke einreden wolle, Oesterreich miisse sich 
den wirtschii'tlichen Sanktionen gegen Jta-
lien anschlies'.en" (!^ingehend legt.? Berger 
dar. welche ^ka.'bteile dies iür d!e Wirtsc^ft 
s^oiterreich? l^ätte vmi. dessen gesamten 
d'rport Nl^.ch Italien gelj.'. „Boy Ge« 
'aiUtanisubr österrcichischei: HoizeS gohen 
nlsein l>s> ProMt nach Italien' Wenn die 
Oststc'inm<irk .^.lolz nach Uns^arn -verfrachten 
könne, so 'ei dies nnr au? Grund, der röm^» 
schen Prototolle möglich. Auch groß? Men' 
<ien .^äse. ferner Kaolin und iiber 
Waaqous Zellnlosefabrifate wurden von 
Oe'terreiä) nach Italien'erPortier!. EL ist 
da ein Wahnsinn, zn verlangen, das; wir 
bei nttserer hochaktiven^^andel?bilanz gegen 
i'ber Italiei^ un-^ den '.Sanktionen' anichlie--
s;en 'lissten/' 

tendenziöse DarMÜnnq des östCl'rei' 
cki'shen Ministers erfordert.eine' ')tichtig-
st-elltti,^: 'Die ^^olzausfuhr nach Ungani ist 
durch einen 5^andelsvertixag,(tv33)' geregelt 
und bestand länM vor IWschlNf» dere Römer 
Protokolle.^ Tchliesjllch'-'jkutz Ästerrei^A in 
Gekien^^ihlliug V''!^en.Vieh usw. 
nehnicn.., ^auft Ungarn - keilt Holz, kann 
Oesterreich ke!ne Agrqrprohutt« ans Ungar« 
be^ies^en...Tie Römer-Protokolle .sedoch vcr» 
pslickteten uackt.riiglich'..Qcsterr.eich» ,daß- es 
die Wei^enbezuge uvl einige. Ssiiillinge pro 
Dol'pelzent)ter^ .tsuxer be^^ahlsn^Duß. als.dii' 
Weltmar^notierNng auZlnacht. 

Eb^.'uso. steht e5 mit.Italicir, Dieses kau^t 
u'M uur.',.hp^». ^llülase..,'ü^^^^ der schönen 
?sua"n der .wilken 
(5s liefert ^i'n'Vl^lM.^ahluua . Siidfrliciite. 
Reis. Aut?mohtl^,^L«^ij^>' !^side etc. Mj-
n i s t e r  B o r g e r  l y . ^ ' c h k ^ ' u n d  
Unstirn k^^schenke-Mcheil' wii.rde^ . Mn 
nint '̂t dem Velfe^Atck zn hält.M»1N. es 
für nnwiss-.'nd? 'Diich die Ignoranz und 
^seuntnislosisikeit des österreichischen Austen^ 
nnnister'? ist '-s'i^u lv'i '̂w'̂ rtlicb geworden 

Die Vaterländische t'̂ rout hatte Wert dar 
nltt gelegt, das; die Protestant'.':« ihren Ein-
jrUl erllärcu ilnd die protestantischen Fül» 
i'er durch einen Aufruf an die Pfarr-r und 

Angehörigen der -evaTtzgelischen 
den Ur den Beitritt vaerben sollten. Obwohl 
der Tvangelische Ober?irchei.,rat 
aus opportunistischen Vrwäguligen heraus, 
bereit war, solchen Wünschen zu entsprechen, 
stellte der Vertrauensmann tzß^r (Isiznttgeli« 
schen KirÄ)e in Oesterreich, ^uperiutii dent 
Veinzelmann (Billach) in ekner mutiqen Er­
klärung fest, dasj di.' Protestaitteu Oester­
reichs aus Glaubens, -und Gvwissencil^iün-
den nicht in der Lage sind, d r V'.zlerliind:-
schen ^ront beizutreten. Die Verhaiid'nn>ien 
mit der Vaterländischen Froit't hab.n sich 
.'̂ erschlagen. 

» 

Die ?sorderttng nach Einksihrtmg der nlk-
i-enleiuen Wehrpflicht war zun? Gi^meingut 
des ganzen österreichischen Volkes geworden. 
Bundeskanzler Dr. Zchufchnlgg al)er lehnte 
kürzlich in einer Erkli'irung vor dem Bun­
destag die allgemeine Wehrpflulit ab, ^da 
Oesterreich- hiezu finanziell n^cht in der '̂a-
ge" sei. D^is scheint aber augesickls dt!r un­
geheuren All^vendnnqen für ,.?lchcrl,eit, 
Schutzkorp.^ elc." nicht- der wirtliche '̂'irnnd 
zu sein. Cchus.'lintgg-!5larh.ulserg k>efi'lrchten 
vielmehr bei allgeiuoin-er Nekruti ruu.i siir 
ein Volksheer eine starke Durchsetzung der 
Armee mit oppositionellen Elementen. Diese 
Sorge erscheint rwrständlich. wenn lelb.t 
nunmehr von i^mllicher 5eile indiretj zu­
gegeben wird, das^ der jung.' Rekrulniuach-
wuchs im Gegensah .^ur .'iiegierilng stetien 
lönnte. Siegechcher scheinen also die r.'̂ ie-

r4nd«n Herr«»- von deinen ihre Reden ionst i 
Zeugnis ablegen, in Wahrheit uichl zu sc'.n. > 

» 

Wie die Pl«sieagenturen bereits midg" 
ieilt haben, i^tt die ,L)esterreichijche Abend­
zeitung", das Organ des früheren Bizeianz-
lers Fey, eingegangen. Seit langem spra6?! 
man in Wien davon, baß das deimwehror-
gau nur großem D^izit arbeite und eine 
große «chnldenliste sich angesammelt Hab). 
Die Bundessi'lhrung des Heimatschutzes, alio 
TtnrhemHcrg^ habe die Schutdentilguug iib'r 
nommen. Mit andern 'Worten, Feu uniide 
nicht nur persönlich versorgt, auch die von 
ihm getätigten Zeitungs- und persönlichen 
Mulden hat Marhemberg z. Zahlung iiber-
»'.omn,«n. Kein Wunder also, wenn sich die 
Absetzun-g Aey's in „Ruhe" abwickelte. Be­
tt,evkenSwert erscheint imlnerhin der Um­
stand, daß die „Oesterreichische AbenS)z<i-
wng" an Abonllentenschwund zugrunde 
ging, tvoh der „Erfolge", die ?^ey durch die 
Unterdrückung der Q^osktion in Mm hat­
te. Das Volk läßt sich, ivie es auch in die­
sen, ^alle scheint, zur Liebe nicht zwingen. 
Fey konnte zwar durch seine Gslvalttittigkei-
len das Negiuie „sick)ern", das ZeituiMge-
schäst iedo<l, tti achten die publizistischen 
Drahtzieher in der Etappe: Di.' .Hcrallsge 
ber und Publizisten von „(5cho" und „T^le» 
gras" niil ^en .?xrreu Voudn, .Klausner. Ur-
baS und Genosse». Der Auitdespresseches Lud 
wig lies^ diesen und nicht Minister Fel, seine 
. '̂»nld angedeihen. 

Deutschlands Gegner ki der 
Schlacht 

Zum Tode des englischen Admirals Jellicoe 
Am A». ??ovember 1928 ist Reinhard 

scheer, der i^ührer der deutschen Flotte in 
der Skagerrak-Tchlacht, gestorben. Zieben 
Jahre später ist ihm, fast genau aus den 
Tag. fein Gegner John Rushworth I e l-
l i c o e im Tode nachgefolgt. Gedenkt man 
der größten Seeschlacht der Weltgeschichte, 
tverden anch diese beiden Namen immer tn 
Zusammetchang genannt werden, genau so. 
wie man auch der sichrer der beit^rseitigen 
Kreuzergeschwader, .hipper und Beaty, stets 
zusainmen gedenken wird. 

Jellicoe war der Aelbere der beiden Adlni-
rale, der Scheer auch noch überlebt hat. Er 
war am 5. Dezember 1859 <;eboren. Er ist 
also kurz vor Vollendnng des 7tt. Lebens­
jahres gestorben. Scheer tst nnr V5 Jahr? 
alt geworden. Schon Mit l.i; Iahren tra^ 
Jellicoe in die etiglische Marine ein. tn der 
er. die üblichen -tufen.der Seeofsizi?rSlauf-
bahn zurücklegte. Ein eigenartiges Geschick 
hat es gefügt, daß er 14 Jahre vor d<'n? 
Krieg.) ^ulter an Schnlter mit den Dent> 
schen gekämpft hat. Er war nämlich 19<X> 

der Chef deS Stabes der britischen Streit­
kräfte, die an der verunglückten Seymour-
Expedition zum Enlfatz Ikings im Boxer­
kriege teilnahmen. Bon ihm stammte der 
Vorschlag, beim Rückzug in der kritischsten 
Phase des Marsches die Deutschen an die 
spitze zu stellen. Dieser Vorschlag ist dann 
durch die Formulierung Seymours: „Die 
Deutschen an die Front!" (D '̂ Germans to 
che front) zu einem geflügelten Wort ge 
worden. 

1902 bis 1914 war Jellicoe bereits zioei-
ter Lord der Admiralität, beim Ausbruch 
des .Krieges wurde er Chef der Grand Fleet. 
In Uebereinstimmnng mit den Annseifungen 
der Admiralität hielt Jellicoe die Flotte 
zur !^rnblo<kade der deutschen KÄfte in 
sapa Flo^v zurück, n>eil er die deutsche 
Flotte sehr hbch einschätzte und die ftlr Eng­
land umrse^iche und entscherdende Schlacht 
flotte nicht'aufs Spiel se^n wollt«. Es 
zeigte sich alfo die Parallelerscheinung zum 
Standpunkt der deutschen Admiralität, die 
auch ihrerseits die Flotte als einen letzten 

t.. ov 

0« ' «,1.^ ' „>«« . <. 
' . . 

«w ' ZU» - - »»« ' ' »»Mm«» ' 

' «c»' »«.«V,»»'»»»»'»»» ' 
W» ' «»« « «e, ' «l» - ' >»-»»« « ' 

' ««» ' ' »» ' ' « 

» 

,»»»». 5»/» ' M«» - « 4«^ 

«»-«'s '»,«'«>' »<».« ' »Z - -W»' 
»» « »»».>«' »»«.?, ' Ol».»»«? ' »««» ' »,,»»> 
»«>»»»' ' «R.»' ' 

»t»»» 
»,»»».,»» . K», , ' ««-V» . 

»» '»»»»»'«?, , ' IG»»« ' »» , 

»«»?«.'' ' »Ol» ' > »»,««-
«-f.»«»,' » ' 

? - «»»1 ' > »»»»» 
V ' ?i I».« . ' ,»^4 - ' 
»IN« ' 
' kMc ' »»c» ' » 

»!,»»>»«> ' «rl«' 
' »«I,' ' »>»»»' TuNtl' 1« 

4' »>n ' ««»««' »«i-
' »k? - »b»» '»«« ' 

»»V ' »»ck»« ' »MpWch» 
^ 
»,»«. . »«c » ^ . 

»»»«^ - '«»«- >»»' 

KV»»»,«« ' «ch»»' 
»»»» ' 

' »V» -
»»»>,>»»' - xe«> - «c«?» ' 
»' ««!»cv ' «»»»> ' , »» 
»» »4« ' «»«V» - ' Z,,G« 

'»»»«' Wl» , 
e « . . » » « « « » ,  . i w v ,  

Die Äeltung 

Ve< Kalser< 

von AbeAinten 

Nur wenigen durfte 
es bekannt sein, daß :n 
der .Hauptstadt Abesst 
tiiens, in ?liddis-Abeba, 
wöchentlich p.inmal eiw? 
Zeitung erscheint, die 
den Namen „Der Mor­
genstern" hat? Unser 
Bild zeigt die Titelseite 
dieser Zeitung, die in 
amharischer Schrift 
druckt ist. Der Kaiser, 
der häufig selbstgeschrie­
bene Beiträge für diese 
Zeitung liefert, läßt je­
desmal ein GratiSexem-
plar an. sämtliche im 

Ausland studierenden 
Abessinier verschicken, 

NM damit die Verbin-
dulkg mit der .?>ei,nat 
aufrecht zu erba^ltei;. 
(Deutsche Presse-Photo-

Ze»»t»ale^). 

/KV 

nait teuer igt's» 
>venn Durcl^xux Ihrer (lesunci-
iieit 8c1^skien 2uiüz^t unci ciie Vi^ärms 

cisvonträxt! VerisnZ^en 
unsere icosteniosen ?ro-
speicte! 

kür ?«»»ter au<t ?L»en. 

M. Z^szied (-»zevs utics 20 

entscheidendeil Trniilvs ansah. Dii' see 
kri<^sgeschichte d<'v We.hiiil nun 
dadurch cin t'igcnariigls C'̂ esl.i'!, d.^s; ived '̂r 
(5nglaud ncch Tenls.1?!and d.eien Trinnps 
nu-'ge!pi '̂lt '.'lnch dii? ?su.^tt'raf-
Ählacht, d'.' lUnigenc von d^.'n (5".i!ii'u^.vil 
„Tchliicht von 7uilland" sj '̂nannt u>ird, 
w '̂chalb dix nach deni Lirii'se geb'ili^n gro­
ßen Pan.^crs.'hifse di' Post ^^litl'nd 
bilden, hat nicht znnl Einsatz aller .i?räs!e 

Großadmiral SeMtve 
auf beideit Zeiten geführt Iminerhin 
den es doch so viele u>'d so starke, das', sie 
als bio^her größt? see'clil<^chl in der l^>e-
fch'rchte Hestern bleibt. 

Die Literatur über die skagcrrak-schlai,'. 
ist im Laufe der letzten 1.', ^ahre au''.er-
ordenllich angeschivoNcn. B'id? Ädulir.il-.', 
Scheer und Jellicoe. habeu den ihnen >m 
terstellten Flotten und der stage'r.ik 
'Schlacht iln besonderen größere Werke qe-
widnret. Jeder anerkennt bei 'nnem 
n e r  d i e  K r i e g s t n c k t i g k e i t  u n d  e b r I i S e  R i t ­
terlichkeit, mit der der ^Nieg rein inilitörs''i, 
geführt worden ist. ^nr die Absichten der 
politischen Leitung, iu deren Pläne die 
'I^lotte nur ein. M'nn auck >'esir iM^tiger 
Stein auk dem s'l^!ick>brest ilirer Eniiclie!« 
dungeu nvr, sind sie uieln verannvorillcl> 
M machen. 

Jellicoe hat es tn^ch der slogerrak-
'Sck>lacht nicht leicht gch.ibt. Er verlor 'ein 
Kommando als Nottenfnhrer, und wurde 
in allen Ehren zum ersten^ s'eelord ernanni. 
Bon 19N) bis l9L4 war er sogar uock, 
Gcneral^onverneur von Neu Seeland, d,inn 
schied er u>egen Erreichung der ?llterögren-
ze ans dem aktiven Di '̂ust nu^^. ?lm niciiten 
hat man ihm iu den ersten ^nnitagen de'5 
Jahres 1916 das Telegrannn über die See­
schlacht verargt, in dem er oline nähere ''̂ ln-
gaben nichts »veiter mitteilte als dic schwe­
ren- Verluste der englisrlTen Flotte. Die 
psychologisch Wirkung ans die englisch.' Ve. 
vSlkerung svor außerordeutli.l, strrk. Jel­
licoe wurde zum si'lndenbock fi'ir Dinge, siir 
die er wirklich nicht ver^^ntwortlick n>ar. Er 
hat dieses Mißvcrkeniren seiner Täligkrit 
schweigend auf sich genommen und sich da­
durch als ein besserer Patriot erwiese», als 
die Schreier auf der straße. 

Jellivoe n>ar als ?>lottenfuhrer un-gleich 
ruhi^r, ja fast l^i'haglicher als sein Gegner 
Scheer. Er ivar ab<'r alles andere als ein 
etwa nnq s!iluli.l^el- Gegner, scheer s>.it in 
^iMm Buch nettlios anerkannt, daß i^n 
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Iellieoe, als er mit de»» enHlische» GroS 
g«^ 8 Uhr abends in die Seeschlacht ein-
griff, in st^re B-drängnis gebracht habe. 
Die berichmte gleichzeitige Wendung aller 
deutschm Schiefe nach Westen um 8 Ithr W 
verblüffte Iellicoe nur einen Augenblick, «o 
unerwartet lsie auch »var. Er gab sofort Be­
fehl zum Nachrücken. Ilm «fich vvn dem im­
mer kritrscher lverdenden Druck zu befreien, 
befahl Schcer nochmals eine Kehrtwendung 
der iianzen Flotte. Gleichzeitig fetzte er sei­
ne Torpedoflotte zunl Angriff ein. Erst jetzt 
gab Jellicoe denl Druck na6) und drehte 
nach Osten ab. Scheer gi,lg auf WeftkurS 
und später auf Südostkurs. Da auch die eng­
lische Flotte um jene Zeit auf südlichen Kurs 
j^eschlvcnkt ilXlr, kanl es noch zu den bekann­
ten Nacht kämpfen, bei denen die deutsche 

inehr Verluste erlitt als ill der See-
schlach selbst, in der die Engländer die 
i'chnx?rstcu, die deutsche^ hei »veitem über­
treffenden Verluste davon getragen hatten. 

strategisch hatte die Seeschlacht keine 
/volgen, denn (Englands Flotte war nicht fo 
tl '̂schwächt, da^ die Zeekriegslage dadurch 
beeiuflusit worden wäre. Dagegen ivaren 
die taktischen (Erfolge der Deutschen autzer--
ori^ntlich grosj, nicht minder auch die mo-
ralischeli. denn das Ansehen der englischen 
Flotte war bereits durch den uneltt>schicdenen 
'̂ lu^^gang der Tchlacht aufs stärlsts erschüt­
tert. Iellicoc hatte sich in der Scesc!^achL 
'iveifellos ein überlegsamer, vorllchtig 
neigender, aber dennoch starker Fichrer er­
wiesen. der in keiner Weise zu unterschätzen 
^var. Es ist bezeichnend, dah ihm von deut-
scs)er Seite frühere und gerechtere Anerken-
'lung zuteil wurde als von englischer. Sollte 
dcich auch iul llächsten Ishr Jellicoe bei eine^ 
(^iedenffcier fsir die Toten von Skagerrvk 
Ehn'ngast der deiltschcn Marin« sein. 

Mlmtav. d« 2». November tvss 

Slvtknwelhe in Mus 
Stit der RefoMationszeit die erste Glocke der evanaelikÄen 

Kirche in Ptuj 
Unter überaus zahlreicher Teilnahme der 

evangelischen Maubensgenossen wurde ge­
stern, am Totensonntag, die neue Glocke für 
die evangelische Kirche in Ptuj feierlich ein­
geweiht. Es ist dies die erste Glocke, die 
seit der Resormationszeit die Bürger evan­
gelischen Glaubensbekenntnisses zu den 
Gottesdiensten rufen wird. 

Eingeleitet wuvden die Feierlichleiteu 
Samstag nachmittags nlit der Ankunft des 
e v a n g e l i s c h e n  B i s c h o f s  D r .  P h i l i p p  P o p p  
aus Zagreb, der am Bahnhof von den Funk-
tionmen der jNrchengemeinde herzlich be» 
grüßt wurde. 

Sonntag vormittags fand die eigentliche 
Airchenfeier statt. Jin festlich geschmückten 
Betsaale hatte sich die L^rchengemeinde mit 
ihren Gästen eingefunden. Erschienen ivareu 
Vertreter der evangelischen Kirchengeniein-
den aus Maribor Celje, Ljubljana, Zagreb 
usw. Anwesend waren ferner Bürgermeister 
I e r 8 e, Konlmissär R o z in a n für den 
Bezirkshauptumutt, Leutnairt H r i b e r-
e e k für den Stadtkommandanten u. a. Der 
Inspektor der evangelischen Kirchengemeln-
de in Ptuj, Magister Leo B e h r b a l k, 

Sesterreichlsche HeerMdrer auf Wodltätigkettsmorken 

^ t» t! 

Die österreichlsc!>e Postverwa'ltunfl gibt am 1. Dezember d. I. eine Zerie neuer 
Tohltütigkeitstiriefmar'ken hcrauS, die die Köpfe österreichischer HeerflUver zeigen. Die 
v'̂ riefmarte zu lS Groschen zeigt Prin,z Eugen von 'Zavoiien, di.' zu '.'4 Feldmarsäiall 
Laudou, die zu 30 Erzherzog Karl, die zn 40 Feldnianchall Il'scpli Mrak Nadekki), öie 
^^u Vizeadnnral Tegetthofs linii die zu6-i Felduiarsci>asl Conrad v. .^5tzendorf> 
fÄcherl-Bildevdienst-M). 

Davorln Äenko 
Zur Gedächtnisfeier anläßlich seines 100. Geburtstafles 

Seit dem Geburtstage Dlvvorin Jen kos 
sind nun schon etwas meHr als 100 Jahre 
in das Meer der Ewigkeit versnnken, mit 
ihnen auch die Erinnerung an bedeutende 
Ereignisse, die ihre Zeit im Bann hielten 
und ihr das Stigma einer Grösse anfdrück-
ten. die aber, wie spätere Zeiten feststellten, 
nur eine scheinbare war. Das Leben und 
Wirken Davorin Ienkos gehört mcht zu 
diesen bedeutenden Ereignisse,, mlch nicht 
^zu jenen, die gleich Meteoren kommen, blen­
den und wieder verschwinden, ohne der Zu­
kunft merkbare Spuren hinterlassen zu 
t,e?l, sondern zu jenen stillen, unschein-
^ren Ereignissen, die sich kaunl Iiemerkbar 
mact>en, in sich aber doch ein Etnxis bergen, 
d<^ -aus dem Schos; ihnen imchfolIendor 
,'̂ iten emporblnht und ihnen später die 
^^öf^e und Erhabenheit gibt, die man Un­
sterblichkeit nennt. 

I'N Dvorje (Obersrain), einem Dörfchen, 
«f , wötchys hMmctvlwgßadev. Himpter 

unserer Zteineralpen seit un^ezäl^lten Jahr, 
taufenden herabblick'̂ n, in dessen Nachbar­
schaft die stolzen Iulier Zlatorogs Zauber­
reick) umstiehen und dessen weitere Umgebung 
die Narzissenpracht der Karaivanken zum 
Eldorado jedes Naturfreundes macht, stand 
seitle Wi^ge. Nach Msolvierung der Volks­
schule und des Gymnaslunrs finden wir 
Jenko als RechtShörer in Wien, wo er sich 
als Chormeister des i>n Jahre 18S0 gegrün­
deten slawischen Gesangoereines, dem Slo­
wenen. Kroaten, Serben, Bulgaren und 
Tschechen angehörten, in die musikalische 
Welt einführte. Einige seine»- tiefst empfun­
denen und erfolgreichsten Kompositionen 
stammen aus dieser Wiener^v?it, wo^i wir 
nur an die slowenische' Nationalhymne 
„Naprej" erinnern, deren zündender Nht)th--
inus den Einmarsch de,- Preus^en nach 
Böhmen beqseiteti' und de,, Sturni der 
Russen auf Plevno. 

Am J^re 1663. kvm. Dav»r»n. Jenko nach 

stellte die erschienetien offiziellen Persönlich-
keiteil dem Bischof vor, die dem hohen Kir-
chenfunktionSr ihre Glückwünfche zur Glok-
kenweihe darbrachten. Bischof P o p p 
dankte herzlichst für die ausgesprochenen 
VlÄckwünsi^ und betonte hiebe», daß die 
evatlgelisi^ Kirche keine nationalen Unter­
schiede kenne und die gesetzlich festgelegte 
Gleichberechtigung mit den übrigen Mau« 
hensbekenntnissen in Jugoslawien hoch-
schätze. 

Pfarrer Gerhard M a y aus Celje eröff­
nete sodann den Gottesdienst mit weihe­
vollen Eingangsworten. Ein gemi.schter Chor 
brachte unter der Leitung des ersteu Chor-
Meisters Dr. B u e a r aus Maribor das 
..Heilig, heilig, heilig" stimmungsvoll zum 
Vortrage. Bischof Dr. Popp ergriiff so« 
dann das Wort und hielt di« Weihrede, 
worauf die eigentliche Glockenweih« vorge­
nommen wurde. Mhrend die Glocke hoch­
gezogen wurde, brachte die Kirchengemem^ 
einen ftininlungSvollen Gefang zu Gehör, 
iu den sich bald die ersten Ääuge der neuen 
Glocke, die aus lier Gießerei B ü h l in Ma­
ribor stammt, und die Aufschrist „Dein Reich 
komme" trägt, ttiischten. Nach einem neuer­
lichen Gebet des Bischofs sang der Chor das 
ergreifende „Lob, Preis und Dank", worauf 
Pfarrer V a r o n aus Maribor die Fest-
Predigt hielt. 

Anschlieftend daran sand eine Fe st v e r-
sa m mlung der evangelischen Kirchen-
crenieinde statt, in deren Verlause Bischof 
D r .  P o p p  d e s . ^ i n s c h e i d e n s  w e i l a n d  K ö n i g  
Alexanders und seine Ausführungen 
Nlit einer Hnldigung fiir Seine Majestät 
KönigPete r Z. schlosz. An Seiue Ma­
jestät dcn K önig sowie an den P r i u z. 
re gen te n Paul wurden Huldigungs-
depLschcn abgesandt, während an den Mini-
st<!rpräsidenteu Dr. « t o j a d i n o v i L 
und den Justiz- uud .^ultusmiirister Dr. 
M i S k u l i n BegrÄsiungstelegramine ge­
richtet wurden. Der hohe Nrchenfunktionär 
hob dann die großen Verdienste des In­
spektors der evangelischen .Kirchengemeinde 
Magister B e h r b a l k um das Gelingen 
der Akl^ion für die Anschaffung der Glocke 
l>ervor. Aus dem gleiten Anlaß brachten 
die anwesendeil Vertreter anderer Kirchen-

crksliren änrcd «len sjekrsucli äet» natürlichen 

kZittervazser.'i unkekinclerte, leicdte p»urm-
ontioerunk. 
f)ti min. soc. I«!. n»r. Zitli'. L. dr. l?.lS5 «! Z5. V. l»zs. 

gemeinden ihre Glückwünsche und Anerken­
nung vor. 

Die erhebende Kirchenfeier schloß mit ei­
nem Festl^nkett im BereinShaus 

. e >ko A»i«r unftrer 
Symnotlaftm 

In der Reihe der Feierlichkeiten, die an­
läßlich des 1l)0. Geburtstages des.'̂ omponi, 
sten Davorin Jenko dieser Tage 
veranstaltet wurde, u»ollt« auch unser Real-
gymn^ium nicht zurückbleiben. Zm Aasino-
saale fand SamStag vormittags eine intern»: 
Jenko-Feier statt, der fast alle Schüler dieses 
Gymnasiums beilvohnten. Die Programm-
Punkte bestritten ausschließlich di<.' Zchüler. 
d i e  g l e i c h z e t i g  a u c h  d e n  D i c h t e r  S i m o n  
Jenko feierten. 

Das Einleitungswort sprach Professor 
Dr. Kotnik, worauf Rezitationen an^^ 
den Werken Simon Ienkos folgten. Der 
Teptimaner A. Solan sprach über die 
deutung des Dichters Simon Jenko, ^r 
Oktavaner Johann Ha ring dagegen 
über den Komponisten Davorin Jenko Da.^ 
Programm füllten Gesangvorträge untci: 
Leitung von Professor v jt r o v I t a io» 
wie Sologesänge auS, wobei sich besonder-^ 
T o m i s l m ,  N  e  r  a  l  i  i ;  u n d  I d a  ' S r e n c e  
auszeichneten. Die Klavierbegleitung besorg­
te Frl. Mirk. Die Zweier schloß mit der 
Absingung der Nationalhymne, die b-knnnt-
lich ebenfalls cine Tchöpfung Dlivorin 
Jenkos ist. 

* Tkischule des Mariborer Skiklubs. >-
den Mitnvoch Skigtim,wstik für Dainen ni.d 
.'Z^erren Im Winter Kurse für Kinder. An-
f.inger, Gesellschaften und sonstige 
olsenten in Maribor und beim ..Pol?!nski 
dom". Anmeldungen und 
schriftlich oder mündlich ^^nröii^eva 5; fJn-
welengefchäft Stojec). 

Saftdausfchlocht 
In einem Gasthause in Pobre/^j' kani es 

in der Nacht zum Sonntag ,u aufregenden 
S.^encn und schließlich »nm Vlutvergies^cn. 
In später Stunde betrat einv' Gruppv von 
Burschen.das Lokal, die bald die auiveskn-
den Gäste zu stänkern begann. ES dauert^ 
nicht lange, und schon flocken Gläser. Fla-
'chen, Stühle und andere Aurfgeschoss-. die 
de» Zechern in die Hände fielen, hin und 
her. tvenigen Angenblirten war die Gnit-
bauseinrichtung ein Triimmerhau'cn. 
Schließlich blitzten M<?sser lius, 5chm r^en.'« 
und .Hilses5ircle wurden laut und liold 
die Opfer dieser Burfchensck?lacht a,n bliit-
besudelten Boden. Die herb^sigernsene Gen­
darmerie konnte nur mit Mühe die .'̂ ulie 
wiederherstellen. 

Die schwerste»! Verlegungen erlit, :,cr 
'ZLirt Anton P a v ki i k, der die Ranfn^Ide 
zu beschwichtigen suchte nämlich lebensqe-
fährliche Mcfscrstich? in den Riil-tcn. st-rn-r 

PanLevo als Chormeister der dortigen 
pravoslawischen ^kirchengemeinde. .'̂ ^ier be­
gann seilv' lveitblickend«'̂  vorwieget^ orga­
nisatorische Tätigkeit, der die Serben die 
lj^berraschend schnelle Entwicklung ihrer welt­
lichen nationalen Musik zu verdanken ha­
ben, die damals noch über keine Repräsen­
tanten verfügte, sondern ^nur im gesungenen 
Volkslied ihre Form und chren Inhalt 
fand, sein Wirken fand auch bei den mit 
einem gesunde,» Instinkt unverbrauchter 
Völker ausgestatteten Serben entsprech^de 
Beachtung und Würdigung. Als man daher 
in Beograd daran ging, ein neues National-
t!heater zu bauen und so dem bisherigen, 
nicht nur einen neuen Rahmen, sondern 
au6? einen neuen künstlerische Inhalt zn ge­
ben, gab eS kaum jemant^n, dem man in 
künstlerischen Dingen auch nnr eine beschei­
dene Urteilskraft zubilligte, dem die Be-
rusuttg Davorin Jenkos zum ersten Kapell-
nttistcr nicht als Selbstverständlichkeit und 
?!ot>v>.'ndiflkcit erschienen ^väve. So kinden 
nnr seit 1871 Davorin Jenko als künstleri-
schelk Leiter d<'r serbischen Nationalo-per in 
Beo^^rad. Die Tats-ache. das^ er diesen fiir 
.die ^twicklung. der serbi '̂chen Nat^omlmu-> 

sik bedeutendsteii Posten durch volle 32 Jah­
re besetzt hielt, enthebt uns aller weiteren 
Erörterungen über seine Bedeutung als 
Musiker, Komponist und Organisator. 

Obwohl Beograd zur eigentlichen Heimat 
Davorin Jenkos geworden ist. vergas^ er 
nie seine ^rgumstandene. in liebüSie?. saf­
tiges Grün gebettete Geburtsscholle, i,: der 
er seinen allPihrlichen Erholungsurlaub m'r' 
brachte. 

Hochbetagt verließ er die Stätte 'eines 
ruhmreichen Wirkens,.,um in jenen lV>ef,l, 
den, die i>hn der Erde gaben,, zu ihr zurück» 
zukchren. Am S5. Novem^r 1014 verklang 
die Musik seines Lebens in einem stillen, 
verträumten Akkord, der aus den Nehlen 
treuer Sänger über sein Grab -itterte. mäh' 
rend um Beograd Kanonen brüllten nnd 
(^k?schosse heulten. 

Davorin JenkoS Bedeutung liegt weni­
ger auf kompoisitorischem als organn.itori-
schem Gebiet. Seine mnistkalischen Schöl'sun-
gen an sich waren »veder bahnbrechend nurti 
epochemachend. Ihr eigentlicher Wert liegt 
in der Treuhänderrolle, die sie übern^hlnen' 
Mittler «^n sein zwischen der hoch.'ntw ckel-
teu deuWen, fränkischen ulld nicht in 

ck 



Kozina: «Majda" 
Operette m drei Akten nach dem lustigen Dreiatt« „Bauern« 
theater" von Jos. Fr. Knaflie / Das Buch sür die Operette 
bearbeitet von Ferdo Delak. /Gesangstexte von Mirko Jelaöin / 
Musik von Marian Kozina / Uraufführung im Mariborer 

Theater 
Die U r a u f f ü h r u g von „M a j-

d a" gestaltete sich gestern abends zu einem 
einzigartigen Premierenerfolg, wie ihri die­
se Bühne — man kann es ruhig ohne Ueber-
treibung sagen — schon seit Jahren nicht 
mehr erlebt hat. Alle bislierigen Versuche, 
eine wirksame slowenische Schlageroperette 
zu schreiben, scheiterten entweder an den 
Mängeln de^ Libretto oder an deiren der 
Musik. Dem Slowenetl liegt eher das 
Bolksstück mit Gesang. „Den „Reißer", den 
zumindest fiir eine Zeitlang unverwiistlichen 
Schlager, verdankt nian jetzt dem glänzeil-
den Einfall, dcil Stoff eities lustigen Drei­
akters, den unser journalistischer Kollege Jos. 
Franz K n a f l i ö vor Jahren zu Papier 
brachte, als Unterlage für ein Operettenli­
bretto zu verwenden. Ferdo D e l a k lietz 
es sich nicht zwei Mal sagen und inr Hand­
umdrehen war der zugeschnittene Text fer­
tiggestellt. Mrko I el « Lin schrieb die 
Liedertexte und Marian Kozina warf 
sich auf das Schwierigste der gemeinsamen 
Arbeit: auf die Mufik. So entstand aus dem 
ursprünglich für den Rundfunk bestimmten 
musikalischen Hij^^spiel die Operette, die ge-
stenl unter wahren Beifallsst^lrmen des 
ausverkauften .Hauses ihre Uraufführung 
erlebte. 

Um dieses neueste BühlUZirwert auch nur 
flüchtig zu beurteilen, nluß man sich — 
nolens dolens — zunächst init der Musik I>e-
schäiftigen. Eine N^sik, die eines noch bes­
seren Stoffes wüchig ist, wurde hier mit 
künstlerischer Noblesse u. Freigibigkeit gleich 
einer dustenden und aromatischeil Creme 
über den all Witz und Hnmor nicht gerade 
armen Libretto-Pudding gegossen, an dem 
nicht welliger als drei Köche ihre Kunst ver­
wendet haben. 

Es ist Jazzinusik, die Meister Kozina in 
dieser Operette diskret kredenzt, eine Musik, 
die aufhorchen lief; bei der Introduktion und 
die immer wieder neue Pikanterien offen-
t>art. Kozina blieb hiebe! einem Grundsatz 
treu: er liebt das Unkomplizierte, Ungekün­
stelte inl Erfinden des Grundmotivs, unl 
aus der Or6)estration und der Untermalung 
alle ?^inessett herauszufeilen. Wer hier den 
uninteressanten „Schniachtsetzen" der Wiener 
Prägung sucht, der wird enttäuscht sein, so 
viel Origilialität wußte der .Komponist die­
ser Muisik zu verleihen. Dabei spricht diese 
Musik delt Zuhörer von einem T^kt zum 
cinderoll immer weiter an, uni ihn schließ­
lich ganz inl Banne zu haben. Kozina ver-
lvcndet alle Elemente des Orchesters wie die 
Farben auf einer überladenen Palette, und 
wenn auch der Iazz»Eharakter ullvertennbar 
ist, so ist die Musik dennoch kein Zutode-
blasen des Saxophon. Kozina hat damit ei­
lten sozusagen neuen Typ der Operetten-
musik geschrieben, die irgendwo auf halber 
Linie zwischen ^m Althergebrachten und 

der subtil erfaßten Jazz steht. Und wo ei­
nige Synkopen zur Untermalung des Wirr­
warrs verwendet wurden, dort findet man 
sie nicht einmal nnstößig. Mit dieser Musik 
ist Kozina ein großer Wurf gelungen, der 
gleichzeitig die Aneiferung zu neueni Schaf­
fen auf diesenl Gebiete sein soll. 

Die Regie voll Ferdo Delak ließ nichts 
zll wünschen übrig. Hier erst zjngte es sich, 
was eine „Blutauffrischung" in puncto Re­
gie aus deni Sänger- und Darstellermaterial 
alles machen kann. Delak brachte ein der­
artiges Tempo und eine solche Wärme ins 
Ganze, daß ihni gleich nach dem Komponi­
sten das Hauptverdienst sür das Zusammen­
klingen itn Spielerischen zufällt. 

Ljubivoj Ra vnlkar stellte die Sze­
nen mit hervorragender Kenntnis der Ueber-
windung von Flächen-, Ranm- und Zeit-
schwierigkeiteil. 

Und trun die Leistungen der Darsteller 
selbst! Paula Udov iL trillerte die zwi­
schen dcnl Journr^listen ReSetar und dem 
sauberen Nande ^l '̂X'lnde Majda mit bra­
vouröser Frische n^ herzlicher Wärme. Jtr 
einigen Liedern und Zweix^ängen erntete 
sie mit ihreln Partner bei offener Szene 
verdienten Beifall. Emina Stare ent­
puppte sich als Trägerin der Rolle der „ro-
mantiq'c!^n Dame" nicht nur als brillante 
Beherrscherin der spielerischen Seite, son­
dern auch als Sängerin. Elsa B a r b i e 
entledigte sich ihrer Soubrettenrolle «rls 
naives Hirtenmädel und später als iveibli-
cher Star des Schmicrentheaters nlit herz-
erguictendent spielerischen und gesanglicheli 
Humor. Den Schmierendirektor gab Danilo 
G o r i n v e t mit allelt verfügbaren Mit­
teln einer glänzenden Situationskomik. Be-
lizar S an c i n sang mrd spielte den 
Schwerclwter Nande in stimmlich bester 
Verfassung und erreichte er insbesondere 
in einem Lied und einem Duett des zwei­
ten Aktes Klangwirkungen, wie noch nicht 
zuvor. Den resigniert ouf das LebeilSglück 
mit Majda verzichtenden Journalisten ReSe-
tar spielte Edo Gro m ein bißchen zu tra­
gisch für diesen Gesamtrahmen. Die ge­
dämpften und potenzierten Kapriolen von 
Anton H a r a st o v i e, der die Karikatur 
eitles Motorsportlers und Reporters ver­
körperte, hatte die Lacher gailz aus seiner 
Seite. In den Tanzduetten entfaltete er g«-
sündest-ell Hulnor. Den Bürgermeister des 
oberkrainischen Kurortes, in dem das Gast-
!ipiel des Schmierentheaters iin happt) end 
zlveier Herzens-Kurzschlüsse endigte, spielte 
P. .K o v i i? mit bukolischer Gelassenheit 
und sauber abgerundetem .Humor. Auch die 
übrigen Darsteller (Milan K o i e, Mileva 
Z a k r a j s e k, Danica S a v i n, Just 
K o -4 n t a, Slava G o r i ll » e k, F. 
Blas, Rado Nakrst und Edo V e r-
d o n i k) trugen, jeder entsprechend der 

Dienstag, den SV. lSSb. 

Sark One ter, dißn mehrere tiefe^ 
schnitte am Kopfe beigebracht wurden. Me^ 
r«re andere Personen trugen lebchter« Ver­
letzungen davon. Die Rettungsabteilung 
überführte PavLik und Kneser ins Kranken-
hauS: der Zustand der beiden Schwerverletz­
ten sehr ernst. Die Geitdarmert«. führte 
sechs Personen ab. 

m. «euer Dttekt»? dss «ymmch«»» i« 
ülkursla Gobota. Zum Direktor des Gymna­
siums in Murskl Sobota wurde der Profes­
sor der hiesigen LehrerbivdunqsanstM Herr 
R. P r e g e l f ernannt. 

nt. Unter überaus groher Anteilnahme 
der breitesten Bevölkerultgsschichten wurde 
SamStag lrachmittags der so unerwartet 
verschied^ene Industrielle Emmerich W ö-

e r e r am Stadtfriedhofe in Pobre^je zu 
Grabe, getragen. M stattliche Zahl der 
TrauerMe war eiil ileuerlichex Ben-eis für 
dik> allseitigen Sympathien, deren sich der 
Verstorbene iil allen Kreisen der Stadt or­
kreute. Im Leichenzuge bemerkte man u. a. 
auch eine größere Abordnun<i der Leitung 
der Mariborer Iagdvereinsfiliale niit dem 
Präses Bankdirektor P y g a L n i k an der 
Spitze, die dein verstorbenen, vorbildlichen 
^^eidman den letzten qrü?len Bruch inS 
Grab mitgab. Anl offenen Grabe sprach 
P a  t e r B  ä l e  r  i a n  L a l l d e r g o t t  
erareikende Worte d?'? Abs.^iedS, woraus 
Schulleiter Cvet ? o ^eni allzu früh Ber-
stlirbenen als großen Wohltäter der armen 

vrieH. 

m. Ju den Tod «egjen eines unheilbaren 
Leidens. Die 55jährige Trödlersgattin Ma­
rie GrgiL, die schon längere Zeit krebS-
kran? ist, wurde gestern nachmittags in 
il,rer Wohnung in der TrsaSka eesta tot 
aufgefunden. Am NachtMchell lvur^ die 
Hüllen von verschiedenen Pulver,! vorgefun­
den. 

m. TlamSek-Feier. Der Gesatigverein 
„Maribor" eröffnet daZ (5t)rill-Mthod-Ju-
hsläumSjahr mit einer SloMek^ier. die 
morgen. Dienstag, den ?k;. d. utu Zs> Uhr 
im Union-Saal veranstaltet wird. Die Ge-
denkrsde bält Professor Dr. Suilnik. Mit. 
'virkend? sind außer dein veranstaltenden 
Nerein die Mäd^n der Schulanstalt der 
Sck>lilscbwestern, die 1. Mädchenbiirg«rschulo 
„Ilomiiek", die Mvsilkkapell« „Danica". die 
Volksbühne und die Fran'̂ is^ussngend. Kar­
tonvorverkauf in der Cvrilsns'Bitchhandlung 
i?? der Alek'andro'va cesta 

 ̂ Wne Sensation ist das Programm der 
„N«<i?a?avarna". 12493 

'.lt. Hochherzige Vpende. Der Großindu­
strielle Herr Josef H u t t e r, bekanntlich ein 
qroßer Förderer aller dem Mlgelneinwohl 
dienenden Aktionen, hat den schAncn Betrag 
von .MD Dinar für die Fertigstellung der 
Backerttstraße gespendet. 

m. Tafchendiebstahl. Denl Privaten An­
ton M e g l i ?. aus PobreZse eutivendete 
'gestern am 5i)auptplatz ein uilbekannter Ta-
'chendieb einen Strumpf, in dein etlva lW 
Dinar vev»t^>abrt Ovaren. 

m. Der Storch a« Vagen. Auf der Fahrt 
i.n die Gebäranstalt gebar gestern t»ic 87-
jä/hrige Besitzersgattin Anna P f l a n z -
tter aus Gv. Marjeta ein Kind, das aber 
bald daraus starb. 
««»S»S»»«S»SSSWS«SMSS»«S^^ 
letzter Linie italienischen Muftkkultur und 
der sich noch in Kinderschuhen bewegenden 
serbischen Rationalmusik. Unzählige Opern, 
deren Gefiihlswerte dem serbischen Volke, 
ohne die befruchtend vernlittelnlde Tätigkeit 
T^vorin Jenkos nie inS Bewußtsein gekom­
men wären, waren Schrittmacher für die 
nationale Musik, da sie von ihm — darin 
sieht llmn heute seine Größe — mit natio­
nalen Elementen ausgestattet und dem 
Empfillden des serbis^n Volkes dadurch 
nahegebracht wurden. 

Es war daher eine Tat nationaler Pflicht, 
eines Mannes zu senken, der den Nodm 
ebnete, auf dem stch heute die nationale 
Musik aller JilMawen ein stol^ Gebäude 
schui und cihne den die Musikkultur Serbiens 
nie so räche und iibevafs bsaiZhtete Fortschrrtte 
gemacht hätte. 

Auch der Jpavic^ngergau entledigte 
sich lnlt Würdl. und Anstand dieser setner 
stolzen Pflicht. Prof. Vasilis Mirk gedachte 
mit kernigen Worten in einer kurzen^ ihren 
Zweck vollauf erflillertden Gedenkred«' der 
Tätigkeit und Bedeutung Davorin Jenkos. 
Nach ihm kanl eine Reihe seiner zahllosen 
Männerchöre zum Vortrag. Den Reigen er­
öffnete der 16 Mann st«vke, aber tonUchgut 

abgestimmte Sängerchor „Luna" aus KrLe-
vi na unter seinem tüchtigen und oft erprob-
tell Ehormeister Josip L a h, dessen Tenöre 
mehr befriedigten als die des nachfolgenden 
numlnerisch stärkeren Gesangvereines „Ja-
d r a n " ,  d e n  d i e s m a l  H e r r  U ^ l d  B r a b e c ,  
der sich seinerzeit als Chormeister der 
„Grafika" auszeichnete. lÄtete. 

Der MänlierlZ^r des Gesangvereines 
„Drava" unter d^ Gvuchormeister Awin 
Horvat und die vereinigten Männerchöre 
der drei obelt genannten Bereine beschlossen 
die erste Abteilung der Feier, die mit der 
stol̂ n und schllcidigen Hhmlie „Napres" 
ihren wiirdigen Abschluß fand. 

August i v k o, unser geschätzter Tenor, 
lang, sichtlick) indisponiert, drei Lieder, be. 
gleitet von Pros. Vasilis Mir?, den man 
auch als Begleiter der CHAre mit Liebe und 
künstlerischer Sorgsalt am Klavier (rekte 
Pianino) lvaltei, sah. 

Diesen bescheideneil Liedern, deren lnelo-
dische Linie schlicht und einsach, deren Be­
gleitung aber hente schon etlvas banal und 
fremd anmutet, folgte ein Damenchor und 
eine Reihe gemischter Chi^re. Der Damen­
chor, gelltet von regens chori des Gesang­
vereines ,^Maribor" imd jltglich Gauchov-

Meister des Jpavic-Sängorgaues .Herrn 
^anko G a Spart entledigte sich mit viel 
Geschick seiner allerdings nicht sehr schwie­
rigen Aufgabe. Warme Anerkennung erfang 
sick ^ulch der gemischte Chor „Ruse", dessen 
Sängerdisziplin es seinem Chorleiter JlHp 
KnupleZ sogar gestattete, nur lnit einer 
Hand zu dirigieren und in der anderen sein 
Notenblatt zu halten. 

Die Gesangvereine .^^aribor" u. „Glas-
bena matica" waren auf gevchnter Höhe. 
Ihre Sangwarte Janko G a S P a r i S, 
unser bester Chorleiter, und Prof. Marjan 
Kozina, ein feinsinniger Vollblutmusiker, 
verstanden den effektvollen Kompositionen, 
die von ihren Chören gebracht wurden, jene 
bunten Lichter aufzusetzen, die slir eine ge-
schma<kvorle Dekoration c'ben unerläPich 
sind. 

JenV»? unstjerblicher Hymnus ,.BoSe 
pravde", gesunden von den vereinigten Chö­
ren des Jpavic-Sängcrgaues, beschloß die 
würdige Mer, die dem Gedächtnis eines 
Mannes galt, a"? den ?sowc">"' stol.z 
wave,l und auch immer sto!^ bleiben müssen. 

Dr. L. ö. 

„Ma«wo»er geitvng" 1Kmn«er Nv. 

ihm zugewte^onen Rolle, Mm Gelingen da» 
Abends bei. 

Der Komponist dirigierte, äußerst 
sparsam in der Phrasierung der Takte, sem 
Berk nrit sichtlici^r Liebe zur Sache. Man 
merkte eS auch im Publikum, daß die Ab­
wechslung am Dirigentenpult nicht nur dem 
Orchester und insbesondere dem Chor, son­
dern avch den Solisten n«« Anfeueruug 
bietet. Die Tänze hatte Anton H a r a st o-
v i L mit fichtlich größerer Sorgfalt ein­
studiert. Die Revuegirltänze klappten im 
Rhytmus und gefielen sehr gut. In, 
Theater herrschte freudig-rauschende Pre-
mievenstimmung, der musikalische Autor, 
der Regisseur uird der Jnszenator wurden 
wiederholt auf die Bühne gerufen und ge­
f e i e r t .  „ M a j d a "  i s t  g e s t e r n  z u m  S c h l a ­
ger dieser Saison proklamiert 
worden. —b. 

m. Kranzatlitfe. Anstatt eines KraN'z.!'Z 
für den verstorbnen Herrn Wögerer spen­
dete Herr Julius Crippa IVO Dinar für 
'̂lnttelt. Herzlichsten ^nk! 

m. Wetterbericht vom Novemb.'r, ^ 
Uhr: Feuchtigkeitsmesser 3, Barometerstan!» 
74<I, ^mperatur l, Windriäitnng NS, V»' 
mölkung ganiz, Niederschlag 0. 

Apothekennachtdlms 
M on ta g : Vidmar und Sa'̂  
Dienstag: Maver und Sira. 

^WM»»W^»^W»»»»W>WWWM«WM»WW»WWW, 

Nattonaltdeater in Moribv?^ 
R e p e r t o i r e :  

Montag, Sd. ?!ovember: Geschlossen. 
Dienstag, Ai. November: Geschlossen. 
Mittwochs 37. November unl 30 llij 

„Sturm im Aafs^glas". 

p. Todesfall. In Sv. Bid lZei Ptus ist d<'r 
dortige Besitzci-' .^rr Josef Cestni k iin 
Alter von 52 Ia^en gestorben, ^r Veritor^ 
bene trat seinerzeit bei der Gründung d ^ 
Ortsfeuerwehr stark hervor. N. i. p.! 

P. Der Apothekennachtdienst wird in dcr 
laufenden Wo<^ wegen eines .K-rankhcit-^ 
salles dahin abgenädert, daß den Nachtdienst 
bis einschließlich Freitag, den d. dic' 
Apotheke „Zum goldenen Hirschen" M,i.i 
Pharm. Leo 'Behrbalk^ nüernimini. 

LeHe 

e. Die Totenglolten hallten und rieicn 
Sonntagabend, dein Totensonntag der ev<''̂  
gelischeu Kirche, zu einen: Totengekenken 
die Ehristuskirchr, wo sich eine vielti^rNl^l' 
Abenidgemeinlde zusamnieirgosunden tzat, tii' 
den Ovgelklängen und der Predigt nndäcli 
tig lauschte. Ml der Orgel Meister Ednan^ 
Jntcrberger. Die Predigt hielt Pfarrer Gcv 
hard May. 

c. BoltShachjchMe. Montag, den 25. N? 
vember, Ipricht im Zeichensaal der Knatien-
bürgerschule Herr Prof. Vittor Petkov^--? 
aus Sjubliana über „Me Alpenflora". 
ginn um 30 Uhr. Lichtbilder word«?n den 
Bortrag begleiten. 

e. Aus de« Airchkndie»st. Di<' prawosia 
wische Kirchengemeinde in Celje mar sei: 
dem Tode ihres Popen Manofto <^udit ner-
waist. ?!un wurdet Herr Bulovan, biÄci-
Pope in BaraLdin, zum Militärgeistrichc'!' 
und Pvota der prawoflawijchen Kir«tienst ' 
lneinde in Cel^e ernannt. 

e. Abschied. Hauptmann Vladimir öani.'-
vac, der bisher dem hiesigen Mllitärkon? 
mando zugeteilt war, schied in diesen Tagen 
aus dem OrtÄbereich. ^uptmann (Änscvac 
hat sich während seiner Dienstzeit in Celse 
vove Anerkennung und viele Fveunt>e er­
worben. Er gehörte dem Ausschuß des S^i. 
Celje an und mar lange Zeit ''Erstand der 
FuMallabteilulHg deZ Klubs. 

e. Vor de« Richter. Bor dem FÄnfer-Se-
nat in Celje hatte sich der tVjährige Besitze? 
Fralrz Olup aus Klekoöovlnik, Bez. KoKje. 
zn verantworten. Der Angeklagte wurde wc 
gen BeiHrechens des Totschlages zu 2 Iah 
ren Kerker und Aberkennung der bürgerli­
chen Mremsechte aus 2 l^erurteilt. 
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RaAfrogm au« dem Auslände 

Auslandintereffe für jugoslawische Produkte 
Das ExportfövderungSinstitut des Han­

delsministeriums erhielt wieder eine Reihe 
von Nachfragen aus dem Auslände, die die 
Wareneinfuhr aus Jugoslawien zulM Ge« 
^enstande haben. Das Institut sammelt die­
se Anfragen auf Grund von Anfragen, die 
ihm aus dem Ausland zukommen. Die in-
lündischen Exporteure ivevdcn ersucht, dem 
Exportförderungsinstitut mit der Anfrage 
glel6)zeitig konkrete, nach Mi^lichke^t bemu­
sterte Angebote sanlt den nötigen Liefe­
rungsbedingungen einzusenden, wobei die 
Nummer der hier angeführten Anfrage zu 
vermerken ist. Das Institut ist oft schon auf 
Grund dieser Angaben imstande, dem In­
teressenten mitzuteilen, ob sein Angebot 
Anssi6it auf Erfolg bchtzt. Auf Grund der 
günstigen Offerte wird dann der Exporteur 
mit dem ausländischen Interessenten in 
Verbindung gebracht, ^i der Mitteilung 
dcr Aressen Übernsmmt die Anstalt keine 
Gewähr für die Bonität deS ausländischen 
Interessenten. Falls die interessierte Firma 
neue Möglichkeiten für die Plazierung ihrer 
Waren dm Auslände wünscht wird das An­
gebot in einem befonderen Bulletin verk?^ 
fentlicht, das ausländische Interessenten un­
entgeltlich zugestellt wird. 

Erzeugnisse der Forftwirtschast. 
1207 Lieilz: Nußstämme. — l2v7 T«l-

?l<^iiv: Vertretung für Holz aller Art. 
Bodenprodukte, Heilpflanzen. 

IM Hannover: Vertretung für Gemüse' 
«nd and<'re Bodenerzeugnisse. —12!0 Prag: 
Vertretung fiir Heilpflanzen aller Art, be­

sonders zur ErMgung von Kunstwein. — 
IZ11 Ballette (Malta): Vertretung für Boh­
nen und andere Bodenprodukte. — 1212 
Athen: Vertretung für Bodenprodukte aller 
Art. — 1213 Barcelona: Bohncu, Raps, 
Rotklee- und Mldere Sämereien, 5)anf und 
Lein. — 1214 Rotterdam: gsstoßem' Soja, 
feine und grobe Kleie, Futtermehl. — 1215 
Lausanne: Leinölkuchen, Knoblauch. Rettich 
und Blumenkohl. — ISIS Hamburg: Ver­
tretung für konserviertes Gemüse, besonders 
Blaugurken, Pilze, Hülsenfrüchte, ferner 
Oelisamen. — 1^17 Berlin: Vertretung für 
Lein und Lebensmitteln. 

EtjeiMisse de» Obstbaues. 
1218 Hannover: Haselnüsse, verschiedenes 

Obst. — 1519 Mailand: Dörpflaumen. — 
12SY Hamburg: Obstkonserven. 

Me^ucht und Fischerei. 
1SS1 Paris: Daphnias für Fischsutter. — 

12L2 Berlin: Tierhaar, Knoi^n. — 1223 
Berlin: Vertretung für Felle. 

Erzeugnisse des Bergbam«. 
ISA Athen: Vertretung für Erdpech 

(Aisphalt). — 12So Montreal und Quebec 
(Kanada): Zink, Blei, Kupfer. 

Jnwsttieaetittl. 
les« Zutplien (Holland): Reis;verschlusi 

für Taschen, Geldtaschen usw. — 1229 Ber-
lin: Wollumpen und Wollabsälle. 

Verschiedenes. 
1230 London: Vertretung für verschiede« 

ne Artikel, außer Geflügel und Eier 

Der Lebensmittelmarkt 
Wegen des ^neefattes ivar der Sams-

tagttmrkt etlvas weniger gut beschickt, immer 
hin brachten die Umgebungsbauern 47 Wa­
gen l^chweinefleisch und Speck, 22 Wagen 
^tartoffeln, Zwiebeln, Krautköpfe usw. 10 
Wagen Obst, 4 Wagen Brennholz, 3 Wa­
gen Hafnerwaren und 1<1W Stück GeflÄgel 
auf den Markt. 

Aus denl Fle i schma r kt kostete 
Rindfleisch Tin 19, Kvlbfleifch ü—12, 
Schweinefleisch 8—l), ausgelöst 1l^—12. 
^i'ch 13—14, Hase 1l)—12. Schmer lA-^13. 
Speck 1l>—1.2, Lungen mit Herz 6—7, Le-

Nippen 8—9, Kopf mit Zunge 

Dcv Angeklagte hatte am 8. Oktober in ei­
nem Wortwechsel mit seinem Nachbar Josef 
?vgainar zur Pistole gegriffen und auf 
?>gajnar zwei die tödlich 
waren 

und 

ln. Aus dem Zoldienst. Aunt Vorswnd 
der Zollabteilung d«r Finanzdirektion in 
Llnbljana wurde der Oberministerialrat des 
Finanzministeriums Borivos M i lc ti ü 
und zum Zollrcferenten der bisherige Bor­
stand der Zollabteilung Oberfinanzrat BoZa 
P u k m i r o v j ernannt. Der Ober^ 
finanzrat Dr. Ante Tentor wurde von 
Ljnbljana nach Split verseht. Zum Verwal­
ter des Zollamtes in Lsubljana wurde Ober-
zollin^pektor Milan P e t k v i ö au^ 
Eu^al ernannt. 

lu. Diplomiert wurde an der juridischen 
Fakultät der Universität in Ljubljana Frl. 
Donata C a p u d e r, die Tochter des 
Professors i. R. Dr. Karl Capuder. -

l̂ . 400 Jahre Ursnlinnenklofter. Das Ur-
sulinenkloster in Lfubljana, das auch eine 
Lehivrinnenbildung^nstalt, ein Mti^chen-
Realgtimnasiunl, ^ne Bürger- nnd «ine 
Volksschule unterhält, feiert dieser Tage 
sein 400-^ähriges Bestandesjubiläuni. Den 
Höhepunkt dcr Feierlichkeiten erreichte der 
vergangene Sonntag, an dem e^n Festgot­
tesdienst zelebriert wurde, an deni die Non­
nen und Schülerinnen mitwirkten. Nachmit­
tags hielt der bekmmte KivKenredner Dr. 

S Dinar pro »lilo, Nieren 2—:; 
Fü^e 1—2 Dinar Pro Stück. 

G e f l ü g e l nl a r k t: Brathühner 
18—25 Dinar pro Paar, Hennen 15—24. 
Günse 30—Truthühner 30^49, Ent-n 
14—15, Kaninchen 5—2^ Dinar pro Stück. 

G e m ü s e m a r k t :  K a r t o f f e l n  9 . 7 5 — 1 ,  
Au,iebeln 2, Knoblauch 10, Sauerkraut 
<, Sauerrübe 2, Krenn 7-^, Sellerie 0.d0 
—3 Dinar pro Kilo, Krautköpfe 1—2. Pa-
prika 0.1l>—O.12, Blumenkohl 1—ö, Kohl 
1^2, Kopfsalat 0.50—1, Endivie 9.50—1, 
Kchlrübe YL5— Dinar pro Stück. Peter­
silie 0.50, Rapünschen 1. Radieschen 1, Spi­
nat 1 Dinar pro Häufc^n. 

O b st m a r k t: Aepsel 2—5. Birnen 

Op e k a eine Festpredigt. Abends wurde im 
Klostersaal ein sinngenläßes Bühnenstück 
aufgeführt, der u. a. auch Vizebanns Dr. 
M a j c e n, Prorektor Dr. S l a v i L, Bi' 
zebürgerineister Prof. I a r c, MagistratS-
!)irvktor I a n e i g a j u. a. beiwohnten. 

lu. Die PenstonSanstalt der Angestellten 
hielt Sonntag eine anszerordentliche Gene­
ralversammlung ab, in der die Wahl der 
neuen Leitung vorgenommen wurde. Den 
VoM führte Regierungskommissär Dr. M i-
l a v e c. Es wurden einstimmig die Listen 
der.Arbeitgeber mit Arbeitnehmer gewühlt, 
die die Namen jener Mitglieder enthielten, 
die vor ^r Auflösung des Vorstandes dem­
selben angehört hatten. ES wurde somit je­
ne Lage geschlafen, die vor der Bestellung 
de? neuen Komnlistärs bestanden hatte. 

lü. Schulfeier^ Die 2. KnabenvolkSschule 
in Ljubliana (Graben) feierte Sonntag ihr 
69-fährigeK V^tandesjubiläum. AuS diesem 
Anlast fand Vorwittags ein Festgottesdi^t 
statt, dem auch die Vertreter der Behörden 
beiwohnten. Die Festpredigt hielt der Schrift 
steller Pfarrer F i n Z g a r. Nach dem 
Gottesdienst fand im TurT^aal der Schule 
e^ne interne Feier stat' 

lu. GemiiideauSstellung des Ehepaares 
Kasimir. Im Mopie-Pavillon wurde 
Sonntag vormittags die Gemäldeailsstellung 
des Malers Luigi K a s i nl i r und seiner 
Gattin Tanna H o e r n e s - K a s i m i r 
aus Ptuj eröffnet. Anwesend waren u. a. 
Vizebürgernieister Prof. I a r c, der Prä­
ses der Nationalnaleri '̂ ! n d i-
s ch e r« der Direktor des Ethnographischen 

ü—6, DSrrpflaumen ^l1, Trauben S—W, 
Wsse 9, geschält 28 Dinar pro Kilo, iba-
lstanien, gebraten Dinar pro Ltter. 
Orangen 1.50—2 uiü». Zitronen 0.50—1 Di. 
nar pro Stück. 

M i l ch und Milchprodukte: Mlch 
1.50—1.75, Rahm K—8 Dinar pro Liter, 
Butter IL—S4, Teebutter LS—28, Topfen 
7^ Dinar pro Kilo, Eier 1—1.25. Kalk­
eier 0.60^-0.90 Dinar pro Stück. 

G e t r e i d e :  W e i z e n  1 . 5 0 ,  R o g g e n .  M a i s ,  
Gvrste und Heide 1.25, Hii^e 1.50, Hafer 
0.75—1, Bohnen 2—3 Dinar Pro Liter. 

X Forderunieu unserer Holzhändler ««d 
-industrie. Die Holzsektion des Verbandes 
der Kvufleutcvereinigungen in Ljubljana 
hielt Samstag eine Sitzung ab, in der zu 
^n Auswirkungen der SanNionen gegen 
Italien auf den jugoslawischen Holzhandel 
Stellung genommen wnrde. Es wurde die 
Forderung nach einem «injährigen Morato­
rium für die Verbindlichkeiten der am Holz­
export interessierten Kreise gegenüber d«n 
Geldinstituten erhoben, ferner die Einstel­
lung aller Exekutionen und Stundung der 
fälligen Steuern um mindestens ein halbes 
Jahr. Es sollen Maßnahmen getroffen wer­
den, um die jugoslawischen Importen,^ 
italienischer Waren zur baldigen Beglei­
chung ihrer Verbindlichkeiten im Clearing 
zu verhalten, damit die Exporteure auf 
diese Weise die bereits eingezahlten Clearing 
forderungen sobald als möglich ausbezahlt 
erhalten. 

X Jugoslawischer Hopsen stir Amertft» 
und Japan. Nach Saazer Meldungen belief 
sich der dortige Transithandel in Hopf«n im 
Vorjahr auf 10L88, Heuer aber auf 19.3S8 
Zentner Hopfen. Bor allem handelt es sich 
hier um jugoslawischen Hopfen, der über 
Saaz nach anderen Staaten verschickt wird. 
Heuer wurden nicht iveniger als l8.464 
Zentner nach dem Ausland versandt, größ­
tenteils nach den Vereinigten Staaten und 
Japan. Es wäre deshalb sehr zu wünschen, 
daß direkte Verbindungen mit Amerika und 
Japan gesucht werden, damit der Zwischen­
handel ausgeschaltet wird. 

X Der traditî e «gne» Pelzmarkt in 
Ljnbljana wird Heuer am 27. Jänner abqe-
halten. Interessenten wollen ihre für den 
Berkauf bestimmten Waren r<chtz/eittg an 
die Adrefse „Divja koia, Ljnbljana, Vele-
sejem" einsen^n, die die Felle zum höchsten 
Preis an den Mami brin^n wird. 

Museums Minister a. D. Dr. Z u p a n i L 
usw. Den Einleitungsvortrag hielt Konfer-
vator Dr. S t e l e, der über die Bedentnng 
beider ausstellenden Künstler sprach. Zur 
Ausstellung gelangten 150 Gemälde, größ­
tenteils Beizungen. 

lu. Hochschiilerstretk. Wegell der ungünsti­
gen Regierungsverordnung über die techni­
schen Fakultäten traten die .^"»örer der Ljub-
ljamer technijschen Fakultät zum Zeichen 
des Protestes in einen dreitägigen Streik. 
Sonntag wurde eine Versammlung abge­
halten, in ivelcher die Verlängerung heS 
Ausstandes um einen Tag beschlossen wurde, 
dem sich diesmal auch die übrigen Hoch-
schiiler der Universität in Qiubljana an­
schlössen. 

lu. Schwarzwilbjagd. Bei Litija wurde 
dieser Tage im Revier Oberhalb JanLe eine 
Treibjagd auf Mlli^schweine veranstaltet, 
wobei ein Keiler von' 8k KUo erlegt wurde. 

lu. PlastikenauSstellung. Der akademische 
Bildhauer Franz Gor 8 e eröffnet Sonn­
tag. den 1. Dezember in seinem Atelier in 
Ljubljana eine Ausstellung seiner Werke. Ts 
handelt sich um etwa 60 Plastiken, die feit 
1928 unter seinem Meißel entstanden sind. 

lu. Mordversuch, Gornija bei TrStSLe 
in Unterkrain lebte der 7Sjä^rige AuS?Ügler 
Joses L i v k mit seiner Gch^gertochter 
Maria und deren zlveiten Gatten Ignaz 
R c p o v i in keinem guten Verk>äItniS, 
da i^M die ausbedungenen Leistungen nicht 
zuteil wurden, sodaß er sich schließlich anS 

wendl'n mnßte. gegen 
den alten Mann ging soiveit, daß er densel­

ben jetzt überfiel und ihm mlt einem schar­
fen Mefser den Hals zur Hälfte durchschnitt. 
Nur dem Dazwische?lkommen eines Nach­
barn ist es zu verdanken, daß der Auszügler 
nicht getötet wurde. Der Schwerverletzte 
wurde ins Krankenhaus nach Kandija ge­
bracht^ doch ist sein Zustand noch immer 
ernst. Repoi»Z wurde verhaftet. 

Unisn-Tonkino. Bis einschl. Dienstag die 
Uraufführung des neuesten und einzigen 
heurigen FUms mit dem berühmten Tenor 
Joseph Schmidt „Heute ist W mich der 
schönste Tag meines LebenS". Ein Gesang­
film, in welchem der Künstler die Doppel­
rolle zweier Zwillingsbrüder spielt, womit 
für eine musikalische Entfaltung des Sän­
gers reichlich gÄorgt ist. Schmidt singk ver­
schiedene O^rnarien, reizende Lieder nnd 
schöne Walzer, sodaß der ganze Film von 
der prachtvollen Stimme ^s gottbegnade­
ten Sängers erfüllt ist. Die Handlnng ist 
unterhaltend, man lacht viel über Felix 
Bressart und Otto Wallburg, die die On­
keln der beiden Sänger darstellen. 

Union»Lonkins. Montag unwiderrufflich 
zum letzten Mal der kMiche Lustspiel­
schlager „Der Herr ohne Sohnnng" mit 
Hermann Thimig, Adele Sandrock. Paul 
Hörbiger und Leo Slezak in den Hauptrol­
len gezeigt. Dienstag wird der neue Wie­
ner Film „Die letzte Lie»e" mit Albert 
Bassermann, Hans Jaray uud Oskar Karl-
weiß sowie der bildhübschen Gattin des Kaf­
feekönigs Meinl, Mischiko Mein! vorgeführt. 

h. Schnupfen, leichtsinnig behandelt, «st oit 
nur die Einleitung zu schweren Krankheiten. 
Schon wenn man eine nngewohnte S.bivere 
im Körper fühlt, sollte man sür Erleichte­
rung sorgen. Schwitzen oder ein anstc'gend 
heißes Bad nehmen ist das erste. Für reich­
liche Darlnentleerung sorgen. Wenig oder 
gar nicht oder nur Obst essen. Bei Schnupfen 
dem Körper die Flüssigkeit entziehen. Nicht 
trinken, nicht suppen. .Heißes Fußbad. Die 
Nase innen öfters mit Fettcreme einreiben. 

h. Hiihnersittterung. In: Winter n>ird 
viel über blasse Dotter geklagt. Dics<in 
Mangel kann man steuern durch Verfüttern 
von gelbem Mais, durch Bernlengen von 
Luzerneblattmehl mit Legcnnschfntter; ancl-
gibt es noch chemische Zusamnienstellnngen 
in Form von Lebertranemulisionen. Der 
Fütterung ist jetzt die allergrößte Aufmerk­
samkeit zuzuwenden, ein Fntterantomat mit 
Legemischfutter stehe immer zur Verfügung. 
Als Körnerfutter gebe man 50 bis 80 q 
Weizen, Mais und .Haser zu je einem Drit­
tel. Soweit man noch frisch<:s Griinfutter 
hat, stell« man es den Tieren weitgeheno 
zur Verfügung. Neuerdings wird viel Grün 
kohl gegeben und eigens dakur angebant. 
Er kann den ganzen Winter iibex frisch vom 
Lande geholt werden nnd wird in '̂ iausen 
oder engmaschigen Netzen lierfüttert. Weich­
futter soll man möglichst warm anmengen, 
da es ans diese Weise den Tier«n schmack­
hafter und bekömmlicher ist. !?ür die ^ege-
tätigkeit ist es förderlich. Milch als Tränke 
zu verabreichen. Diese ist auch emp-sehlens-
wert zur Bindung des Weichintters. über­
haupt lind Milch und Milckiprodukto eine 
gute Ergänzung der Winterfütternng. 

h. «oftslecke kann man mit Klecsalz ent­
fernen, indem man dieses in wenig Wasser 
aufkocht, den Rostfleck so lange über den 
Dampf l)alt, bis er ver'sckwundcn ist. Das 
Wäschestück spült man in reinem Wasser 
nach, damit der Stosf vom Kleesalz nicht 
angegriffen wird.. Man kann auch ''inen 
Messingmörser sehr heiß machen, das nasse 
Wüschestück darüber s>alten und Ziironen'aft 
auf den Rostfleck tropfen. Dieses Versahren 
ist besser, weil dadurch die Wäsclie iveniger 
leidet. 

Du. Alexej Tolstoi wurde vom Chefredak­
teur der „Prawda" als Mitarbeiter gewon­
nen. Natürlich schickte er keine Beiträge. Als 
er ain Bahnhof stand — kncrpp vor seiner 
Abreise in die Tschechoslowakei - hält er 
Plötzlich einen Brief in der Hand und lacht 
homerisch. „Alsoöa. u>as lachst du so?"" 
„Da schreibt mir Bucharin: Schicke Beiträ­
ge, dn Faulpelz . . . und wir sind aar 
nicht per dul" 
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Die erftm Unentwegten 
Sturm auf die neuen Schnttpofitionen des Bachem / Ueberau 

SlilSufer auf Schneesuche 
^ Unsere Wintersportler feierten gestern 
Saisonlbegtnn. Freilich waren eS nur die 
Unentwegtesten,, die hinausgezogen waren, 
UN? km jungfräulichen Schnee des ireuen 
Wlnttzrs ihre erste Spur zu ziehen, die den 
Aeg in die baldige Winterpracht zeigen soll, 
(^roß war auck) die Zahl jener, die noch mit 
Misztrauen g^ppnet, Nachschau hielten 
urt' dann voller Stolz heimwärtSzogen, um 
bald r^>ieder mit ihren Bretteln Einzug in 
das neuerstandene Schneeparadies zu halten. 
Bei allen Hütten l'nseres Bachern tummel­
ten sich l,estern die ersten Aintergäste und 
frönten den ersten Winterfreudttl. De? 
Schnei.' ließ mancherorts noch zu wünschen 
j-.irig, inSbesnntere in den sonnigen Lagen 
gab er nur eine schneeähnliche Masse, aber 
das Vorhandensein des ersten Schnees kann 
nun niemand mehr ableugnen. Das Herz 
der ausgezogenen Echneesucher begann aber 
erst recht zu hüpfen, a'lS man am Nachmittag 

auf den Nordabhängen echten Pulverschnec 
vorfinden konnte. Man konnte eS zunächst 
t>en eigenen Augen nicht trauen, als man 
den Schnee bis zu 30 und 40 Zentimeter 
loch aufgelagert vorfaird. Gleich wurden im 
Sturm die schneeschwelgeniden Hänge Sezo-
g-'s. sodaß bis zum Eintteten der Dunkelheit 
überall ein munteres Treiben gab. Selbst in 
«molnik, dessen .Hänge sonst im Winter völ­
lig vergessen bleiben, hatte sich gestern eine 
vielköpf'ge Schar eingefunden und gründ-
lia die weiten Wiesenböden abgerast. Na­
türlich ließen es sich einige auch nicht neh­
men, mit dem Kraftivagen die neue Bachern 
ftrahe oberhalb von Reka hinaufzueilen, 
oder in Ribnica und auf den Höhen dcS 
„Senjoriev dom" Nachschau zu halten. Selbst 
beim T^isel herrschte gestern der erste Win-« 
terbetrieb. Der Winter ist nun einnial da. 
womit das lange Bangen und Warten end­
lich quittiert erscheiut. 

Der Kampf um die Aga 
HASE überwältigt die Barasdiner „Slavija" mit 3:2 / 

StaatSmeifter BSK in Nis geschlaqen / Noch zwei Kämpfe 
Die Oualifikationstämpfe um den Ein« 

tritt in die Nationalliga haben nunmehr da­
hin eine Bereicherung erfahren, daß nun­
mehr auch die ^raSdincr „S l a v i j a-
sowie der „H ajdu k" aus Sarajevo auf 
der Bildfläche aufgetaucht sind. Beide Teams 
haben gegen H A s anzukämpfen und 
zwar soll aus ihrer Mitte der alte Ligatetl-
nehmer ermittelt loerden. Schon der erlte 
^ampf. den gestern in Baraidin H A 8 K 
und „S l a v i f a" zur Entscheidung brach­
ten. nahln einen überaus dramatisl^n Ber-
wuf. Die BaraZdiner waren sofort wieder 
in ^ahrt und bedrohten einige Zeit ganz 
ernstlich die Position der Zagrober. Mit 
l:0 führend konnten sie auch die erste Spiel-
Hälfte erfolgreich beenden. Nach Seiten-
loechsel änderte sich aber die Situation. Die 
.MHA-S>pieler kamen immer mehr auf und 
sicherten sich schließlich die Führung und den 
Sieg. Mit 3:2 (0:1) haben nun die Zagre-
ber die Vhanoc, den Fall „Slavija" zu er­
ledigen, um dann gegen ,.5^ajdu?" (Sara­
jevo) das y^lÄck zu versuchen. 

In den oberell Gruppen gab es gestern 
noch einige Wettkänrpfe der Qualiflkations« 
Vorrunden. Die Seirsation des Tages trug 
sich diesmal in Ni» zu, wo der B S K wie-, 
der einmal eine Meisterschaftsschlappe in 
z ? a u f  n e h m e n  m u ß t e ,  " ^ r  N i  S e r  „ l ^ r a -
djanski" ließ siä) durck) nichts einschüch­
tern und rückte die ganzen W Minuten hin­
durch überaus energisch dem Staatsmeistcr 
zu Leibe. Mit 10: mußten schließlich d>e 
Beograder den Sieg den .'i^imischen liber-
lassen. Uebcrras6>end hoch ließ sich auch die 
Zemuner „S Part a" von B A S K 
niederringen. Der .Äampf. der in Bcograd 
v?r sich ging, sah di^ Amateure mit 7:0 
siegreich. Einen kleinen Schnitzer leistete sich 
diesmal auch die „B o j v o d i n a" aus 
Novi Sad, die in Subotiea gege den dorti­
gen A K mit 3:1 (S:0) die Waffen str<!cken 
mußte. Die Ergebnisse sind aber sür die 
Endgestaltung der Ligalonkurrenz von lei­
ner entscheidenden Wirkung, zumal die 
Kandidaten bis auf den achten Vertreter 
bereits erinittelt erscheinen. 

AuOvaetige Sptele 

Ljobljana: Hermes—Slavija 20:, Jlirija 
—Jadran 4:1, Slavisa—Jadran ?:l. .Her­
mes—Jlirisa 1:0, Slovan—Snobeda 7:0. 
Mars—Grafika 2:0. 

Wie«: Admira— Wien 4:^. Sport­
klub Austria 3:1, Rapid—Favorittier M. 
1:0. Bienna—ME 3:1, Wacker—4:1. 
>?^akoah—Libertas 2:1. 

Budapest: Attila—Sorotsar 3:3. 
Prag: >^idenice—Sparta .Ä:2, Slavia— 

Äolin 8:2, Bratislava—Moravska Slavta 
1:1. Teplitzer FE^Biktoria-Pilsen 2:2, Nv-
chod Saaz 2:0, Proßnitz—Nadn» 5:0. 
Pilsen—DFC 3:0. 

dettdem Verlaus 2:2 (0:1) unentschieden. 
Einige Besorgnis verursachte den Italie­

nern der 1:0-Äorspruitg der Ungarn vor 
der Pause. Mit dem Untenschieden sicherte 
sich Italien den Sieg in dieser Cup-Kot^r-
renz. Den zweiten Platz nimmt Oesterreich 
ein, worauf Ungarn, die Tschechoslowakei 
utld die Schweiz folgen. Die Punkteordnung 
lautet: Italien 11, Oesterreich 9, Ungarn 9, 
Tschechoslowakei 8, Schweiz 3. 

TASS gewinnt die Fu l̂lmeistetschajt 
Sa^ev«. 

Im Firialspiel um die HerdstMeisterschaft 
des Saraievocr Fußball-Unterverband^ 
ging S?lKK als Sieger hervor. Im letzten 
Spiel schlug SAHK „Sloga" mit 2 : 1. 

Zwei Sportverbände vor der Liquidiervag? 

Sowohl der Verband der Motoklubs Ju­
goslawiens, als auch der Jugoslawische Bo^ 
verbanid. haben chre Auflösung in Erwägung 
gezogen. Ausschlagend für diesetl enticheiden-
öen Schritt sollen die allzu großen fiskali­
schen Abgaben sein. 

Ronvegischer Vlywpiatrawer Zugofta 
Wien. 

Wie berichtet, steht der Jugoslawische 
Wintersporwerband schon seit längerer Zai 
mit dem bekannten norwegischen Lang« und 
S p r u n g l a u f t r a i n e r  u n d  M e i s t e r  G u n n a r  
Hagen zwecks Uebernahme des Trainings 
der jugoslawischen Olympiamannschaft in 
Verhandlungen. Nunmohr latlgte aus '̂ tor-
wegen die Mitteilung ein, daß Hagen die 
ihm gestellten Bedingungen definitiv an­
nimmt. V/cich^eitig hat auch der norwegi­
sche Skimrband seine Einwilligung gegeben. 

Wieder Weltrekord im Schwimme« in Aa»« 
hus. 

Die amerikanischen Schwimmer gingen in 
Dänemark an den Start. Kieser bestritt ein 
ISo-fjard-Rückenschwimmen und siegte in 
der neuen Weltrekordzeit von 1:33.9. Diese 
Zeit ist um rnnd 3 Sekunden besser als die 
ebenfalls von .dieser erzielte alte Weltbest­
leistung. Brydenthal siegte über 100 Meter 
Brust in 1:12.9, und itber 200 Meter Brust 
in 2247.1. Der Crawlschwimmer Hhghland 
war wegen seiner Erkrankung in Stettin zu­
rückgeblieben. Bei derselben Veranstaltung 
gab es dänische Frauenrekorde über 100 Me­
ter Rücken, die Brunström in 1:21.4 
schlvamm und über 3 mal 100 Meter Lagen, 
für die die Gymnastilabteilung Hopenhagen 
4:09.5 benötigte. 

Emopos Teimisspieler haben lein Slück. 

An die japanische Tennismeisterschaft 
schloß sich ein Lärzderkampf zwisc^ der 
Tschechoslowakei und Japan an, ^r nach 

Abreise des NaNenIfchen Oberbefedl<daber<,Mai1chaa 

Badogllo, nach der abeffinNchen Front 

ÄugoNawtscher Spoillvngreß 
Der Verband der Sportverbälrdc Jugo­

slawiens trifft Borbereitungen für die Ab­
haltung eines Kongresses des jugoslawischen 
Sports, der ank 22. Dezeinber in Zagreb 
stattfinden soll. Die eiMlnen Referate wur­
d e n  ü b e r n O m m e i t  v o n  K o s t a  H a d Z i  ( F u ß ­
ball). Miroslav Dobr in (Jugoslawiens 
Vorbereitungen für die Olympiade), .Hrvo-
>e M a e a n o v i L (Reorganisation des 
Verbandes der Spotverbände) und Dr. Mi-
livos GavranöiL (Taxen ul»d Sport). 

Ätalim gewinnt dm Suwpa-
Guy 

In Mailand trugen gestern Italien und 
Ungarn den Schluhlkampf um den Europa-
Eup aus. Der Kampf ls<^ß nach recht 

'S 

.Mlr'kkvrer ZekkvuA'' Numiner?W. 

bem «rstnl Spieltag für die Tfchechoslowa-
ken nik^ günstig steht, da sowohl Menzel 
als auch Hecht geschlagen wurden. Menzel 
verlor gegen Fujikura 5 : 7, 4 : 6, H^ 
unterlag gegen Yamagishi 4 : 6, 4 : 6. DaS 
Dopptl gewannen dagegen die beiden Pra­
ger gegen A-wachi—Me 6 : 3, « : 3. Alie 

Japlmer find auch in Europa gut be^ 
kannt, bis auf Vamagishi, stand aber keinem 
von ihnen voriges Ja!^ in der japanischen 
Rangliste. Stefani und.Artens, die sich mit 
Erfolg an den argentinischen Meisterschaf­
ten in BuenS Aires beteiligten, wurden in 
einem durch Davis-Cup-Regeln ausgetra-« 
genen Kampf von den Argentiniern 3 :2 ge­
schlagen. 

AJG'Nenn«« im Slalom und «bfahvtSkmf 
19Z8 in der Tschechoslowak-i? 

Dem im Februar 19g« in Garmisch-Par­
tenkirchen stattfindenden Jahreskongreß der 
FJS unterbreitet der Savez Lytaru 
(Tschechoslon>akischer Skiver!^nd) den An­
trag, die FJS-Rennen 1937 im Slalom-
unb Abfahrtlauf in der Tschechoslowakei zu 
veranstalten. Voraussetzung ist, daß die 
FJS-Renncn der klassischen Wettbewerbs' 
<18 km, 50 km und Sprunglauf) an Finn-
land vergeben werden. 

Veltme<jtechhaste« 19ZS in Prag? 

Der Vorstand der Tschechoslowakischen 
Tabletennis Association stellt der Interna­
tionalen Föderation den Antrag, nach Ab­
sage Jugoslawiens die nächsten Weltinei-
sterschaften im Tischtennis d^ Tschechoslo­
wakei für Prag zu übertragne. Weitere Be­
werber sind Deutschland, Fvlnkreich unt» 
Oesterreich. 

: ^Eechojlovan Wim". Unter diesem ??a' 
men hat sich in Wien ein neuer Verein ^ 
gründet, dem einige Funktionäre und Svie-
lcr «des aufgelösten Sp. K. Sl»van angehö­
ren. Von bekannten Spielern finden sich 
darunter vor: Voitech, Matejs«, Bican, Ve-
lciak, Kitnz, Krecmer, Prager und 

Der an Stelle des Generals de Bono zum Obevkommandierenden f>ür die in Abessi-
nien kämpfenden italienischen Truppen ernannte italienische Generalstabschef, Mar­
schall B a d o g l i o, begab sich nunmehr nach Abessinien. Unser Bild zeigt den M-

des Mai^challs von (Scheck-BUderd^n^-M). 

Dienstag, 26. November. 
LjMjana, 11 Uhr Die wichtigsten Ereig­

nisse auf der Welt. 12 Tchavplatten. 13.1 Ii 
Mittagskonzen. 18 Lieder von Taniw 
.^vara. 18,.40 Laotse, der chinesische Plasi'. 
19.30 Vo^rag über die Balkanspielc. 2» 
OpernÄbertragung aus Zagreb — Veo-
grad, 13.15 Volkslieder. Ä) Konzert. — 
Wien, 1K.05 Aus Tonfilmen. 17.25 Konzert­
stunde. 20.10 Operettenabend. 22 Sinsoni^-
konzert. Verlin, 21 Die Gänsehaut, .Ka­
barett. — Veromünster. 16 Tonfilmmnsis. 
21.10 Mandolinenorc^ster. — Budapest, 
Ungarische Lieder. 19.35 Mten^onzert. -
DeMschlanbsender, 14 Bunt<^s Allerlei. 21 
Lieder. — Droitwich, 18.15 Militarmusik. 
21 Aavierkon^rt. — Leipzig, 12 Sinfonie, 
orchefter. 17 ^utsäie Tanznzeii'en. 22 .<smn 
mermusik. — Mattand, 20.50 ,.Die 
gin von Chicago". Operette  ̂ München. 
17 Unterhaltungskon^^crt. 20.10 „Ton Pa.? 
auale", Oper. — Prag, 18.10 .?ammermusi? 
tschechischer Komponisten. 20.05 Uebc'rtra 
gung an-̂  Zagreb. „ Rom, M. to Unter-
haltungstonzerl. 20..^» Pesaro-Trio. — 
Stroffburg, 18.1.', «^ammermuiis. 20 
ster. — Stuttgart, M .>>eitere Mus'k. 19 
Allerlei Pfälzisches. — Toulouse, 
Chansons. 19.45 Opernarien. -
18 Lioder. 20 Sinfoniekonhert^ 

b. xvircl viel unck jiernc ee-
ikessen. I^nlxencke.«; kez^ept entnehmen >vir 
äer k'oixe 4.̂  der be.'?tbekannten >Vnc!ien 
'ickrilt für tsau5. ^ok. feick unc! (Zsrten 
:>^ein ^onlitaLZblatt«. vie^e folxe ent-
ltÄlt Nock viele anäere interesiiiinte Lei-
ti'äxe. unter anäerem auck I?e?eflte ijder 

'  K ü r b j 8 - V e r > v e n ( 1 u n L .  I ? e k ^ c 1 i l e x e 1  
^ (für 8 bi8 10 Personen): 1 öcklexcl, etvu 
^Kj8 kx, 100 xr Speck. Sa!?, pfetier. 
^ '/s k? fett, ?vjebe1. lZelbriide, l^iter 
^ :>sllren I^akm. 2 ^lökkel Ltärkemekl. Oer 
l eut ab?ebänxte I?e1i«icti1es?e1 ^rck xe-
klopft, cker LckIuLknocken ausgelöst. ?e-
käutet, sespickt. im (Zelenk einee^clinit-
tov. vann reibt man den Kcklexel mit 
5sl2 und Pfeffer ein, izratet itin auf der 
unteren Leite mit ^iviebel und llelbrü-
 ̂loiettt ao. lüscdt. «em! Lck. .steM 
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cisn vrsten in ävn ö«cko^. unä iiboi'» 
«iekt jdn ütter. aueti mit «tem Kstun. 

reekaet suk '/» ke etva l? 
Minuten öratezsit. vie LoLv vträ eut-
iettet unci mit öem »nzcorÄirten 8tSrI»-
mek! aukeeliockt. In cUe 8oK« Icann m»v 

LülSkke! ^»äejrs oävr I^otvsia re-
den. Ojdt MSN ru ^em önlten Oeniiis«. 
bleibt cler >Vein vee. prodviolltvn ste­
llen xeeen Lin5enclunx von XL 1.— »Ilvn 
Interessenten von cler Venvaltun? von 
»^e!n Sonntassdistt« in dieli-?itzokeln 
?.ur VerMsunx. öv?u«sprei8 Oinar N.— 
v^rteljükrlick. 

b. Botivar. Ruhm m,d ,Freiheit Sitd. 
amerikas. Dargestellt v»,! Florian tdienKl. 
Verlag Mtzner. Berlin SW VI. In Ganz-
I<?inen Mk. 7— Simoil Bolivar, von 1L18 
bis 1929 Praifident von Kolumbieil. ist eine 
iveltgeschichrliche Gestalt ohnegleichen in iî  
rer Bereinigung von Phantast« und Geistes 
schärfe, Anmut und WillenMr^. Mel̂  <rls 
zwei Jahrzehnte ringt er um die Befreiung 
Südam-erikas von der s>pan!ischen Gewalt­
herrschaft. Jnmier wiedtt dro^n Erschüt­
terungen und scheinen daS Erreicht^ zu ver­
nichten. Aber Bolivars Glaube lan seine 
Sendung und sein leuchtendes Beispiel er­
kämpfen und behalten endlich den Sieg. 
Hier liegt eine liesonders eing^nd durch­
geführte LebenSdarstellung des großen 
Wnlpfers und Staatsmannes vor. Der sorg 
Migen Arbeit des Bevsasftis ist der größte 
Erfolg zu wünschen. 

b. ^morlkas 8olileks»ls§tunäv. Von 
vr. äie Lolin I^olZ. Verlse k'. öroek-
!i2U8. In (Zsn^Ieinen 6 ^ark. k'ast »II-
eemein ist 6ie ^einunx verbreitet. 6all 
6a5 Volk 6er Vereinigten Staaten von 
Amerika unverxleicklick >v0klkaden6er 
Und »besser ärsn« sei als che Völker 
Kur0pa5. l)s ist es svlir suksekluSreick. 
>va8 uns ein so vorurteilsloser l^elsenävr 
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Seit tlem ortten 1'se <l«r I?»-
äiodeveelwe 

«tlG >»O»ßG iGttseKsstßI 

«iG? kD«NoI>S5O? 

Programme v. In- u. 
Xur2 V ellon-prorramm e 
VorlSölicile k»usl»lejtunsen / 
prakt. >Vinlce / l'eel^nlse^er 
k'rasekssten / kaölosktuall-
tSten In >Vort un6 kil<i 
XurziLesciilekten / ?leiFrÄ5eI 
mit SV prellen / Interessante 
Vlkler au» »Ilvr Welt 
l^karStixe (iott.fü!!ie<jer kür 
Abonnenten 
Vorlsnxvn Sie Probe-
nlmimer! 
I^acllovelt. VVieli. k'ostunit 55 

ivle vr. Oolin I^ov über äie tatsäelilielien 
Verbültnlsse In ^8^ vr^ädlt. In seinem 
neuen Lucli Äslit er sekonunxslps äen 
Selileier von cler A^aslce cler ^oliliiaben-
kelt unll Lüttleune un6 entkilllt ^merl-
kas xvaiires ^ntlit?, in äas clie ^eiclien 
von Lntbelirune einxesraden sincl. >Ver 
clie krülieren ^erke von Lolin I^ov 
lcennt, >vjrä aucl, nsek dem neuen vuck 
«em ereikvn. Venn Lolln ^oL ^eixt uns 
naclctes lieben suk jetzt selilsken» 
äen. aber xekülirlicken Vulkanen. 

Beziehbar: Buchhandlung v. Heinz, Ma» 
Mar. U3S4 

Lecienlcet 
bel Krsn2adlü8en, Ver l̂elolien unä Äkn-
Nekva XklSssvn ävr ^atttudorkulosvnll«» 
kl NONdokl Spenövn llderolmmt »ueli 
ciie »l^srldor« 2e!tua««. 

ver»iele> 

^ok»»!. Amm»? KS. 
clie. AI vermieten. Lwäenei. 
K»IÄ,ov-» 2. lS«I 
HVotmiiiiU unä eia Lpsrkerä' 
Ämmor »u vyrmwtoa. Stu-
«ienei. Nrvoov» A. lS4?v 

il»ll«>»»>a« 

<Zevi88enii»tte XSolUa »uodt 
Stelle tioi «Ilelnstelieackim 
ttorrn. ?u8clirltton unter 
»Dobra «ospodinja« an öie 
Verv. 

nmkanrv 
yuumär. 

(Zute XSelilo kllr alleA 
>vtjN8cjlt unter^ulrommen. l^l 
staniSka ul. 7. !)«> l^ulec. 

lS4S» 

Senes»«vostslvd10f^ugosl»vlen: NInIto > «jmcz./^dt. ^»ttumerlo. 2»x,f«.b. 

I LNe>« A«»e> 

8clm«l«Ivrlii vlrd sotort aus-
eonommen. ^neutrseen V». 
lontln. 2ele?njlc. Kürsclinerol. 
Kopsliiiica uliea. 
l'oniier und (»ioLvr, »eld» 
8tSnäilro Xrait. suelit pkeitor. 
NoLe. 1Z482 

v«»»«r»» titr »0«». 
äss ilut koelit, ru drei per-
sonen «esuckt. ^clr. Verv. 

IZ49S 
Llu tüelitlUer. jüiiU«r«r lokZi-
»«t. bevor?u«t Stsstspea-
sionlst. vir<l tür »okOrt ?e' 
sueiit. ^nfraien in cler Ver» 
valtune äes vlsttes. IZ4l5 

lle»lltSle> 

^veistüekilrez U»». 5 l^in. 
vom Ilsuptbslinlilit Lünsti? 
vericsuten. ^nkr. ^lelcLimäro-
va e. 81. lZA< 

vnltnlei 
Verll»uken NiUck-a. «. vliitoa. 
lioalU so>vie ^eptei von Vi»» 
l.M »ukvSrts. l^lekern aucii 
Kallcstsub »um Xuistrsuen in 
(ZKrten u. suk V/Ie5en. Xmstij-
«lcs äru!bs. i^sribor. il^slj. 
sica eesta lZ. l249l 

verlcsulvn: l eroLer. liar-
ter 1 >VsseI»eIca8ten. 
l llgrter I(lei<lsrlca»ten. 
em lioek. 66 em tiei. l5V em 
brolt. Xu bvslektl«en ^ilcer-
Levs ul. ll I. nur ^viselisn 
>515-17 vl»r. ISZ7S 
^«»a»-AI««rk»t»e (Xlts). 
»plelsieller, l^ämmoreeier. Z.Ä 
k'lüxelspannvvite. nur ve^vn 
p!»tzm»nTeI z^u vorlrsuiea. 
Lplavariilca 7. Ulil. 1Z478 
Vlv N«v»te»u lc»ukt 
nur äiö «Ute unä dillixe 
8t»nov»ko.K«»U«. KopsliZIcs 
ul. A». ,2344 

potroloumolea 2u vericaukon. 
1. K»eer. VotrinZsIla 30 l?487 
VlMDi'mgntel iür mltteI?rr)lZ. 
Herrn, xut erliaiten. zu ver-
lrauken. Ailarilzor. Krekova ut. 
16. 1. St.. links. I?46H 
?i«u«' von 10 I^lt. aui-
Mrts. I^it. vln 6.-^ ?u tlal)en 
bei vorniisrä >^clolk. i^aridoi-. 
^Iek8sn6rova 51. 1?409 

^ugviLovülmIleli irUn»tI«o 
0«l»««ali«lt! Intolxe xrolZen 
I-»»er» verksuten vir unter 
6em lLljxenpreis er8tlcls88i«e 
>Vöino: l^jutomerer Oin w.— 
per I^iter7 >Velökralni8ctior 
Selivar^vein vln 10.^ Nsl-
mstinerveia. süv. vln 10.—. 
proZek. Spezeisl vln 24.—. 
?relse nur über clle (Zssso. 
^utomstonbukket. 12090 
tl>a»v?e«l«rn, neue, scliöne. 
veiöe Ware. es. 10 Ks. Tu 
vorkauten. Se5iclitl«un8 von 
16—17 vlir LtraZunska ul. ?. 
bei der lZui)Leva ul.. pobr?xje 

1Z49V 

HlSdl. Dmmor SN zivel per 
80nen verxeder«. >^ör. Ver 
valtun«. 
8p»rl»vr<lrlwm«r Ai vermie-
ten sb I. vesomder. ^dr. 
Verv. 124SZ 

Welclieii intellieento 
au8 ?utem tlause >väre Ke-
nelet. mit einem «ut situler» 

12^ ton tterrn mit einem telnen. 
selbstündlken (iosciiSit. 3Z 
.lailre alt. in Korresponden? 
2U treten? Unter »QefSlllz' 
keit D« an ^ie Verv. 124^ 

l.In»ere iMnxjStviz^e, treue Kiacierkrau 

5t»n»«r 

i»t Zeiten, im ?4. uaerv»rtet 
emem Z«:I»I»z^»nt«ll erlezsen. O»» I^eiekenbe-
jk»a^is Dienst«?» 6vn 26. ^ovenaber 
um '/«I von aer I^eiekenballe 6es 
»t»6ti»el»en ?rie6l»oke» in pokreLje aus 3tatt. 
^niere treue dleibt un» unvergessen! 

2494 OGeI»GA. 

voitz «ioiFS^s I o««K» »««?»», 

Schlafen k!an«, si« nicht. 
Ariane starrt auf den eigeittümlicheii 

schwarzen Stoßf, mit d«m O '̂rst MilmS 
vor einer Stu,^ Dür und Mnde l/eimlich 
bespannt hat. 

„Die Nacht der Gnistheidtmgt" hat er da­
bei gesagt. 

Im Zimmer, das dem des Mädchens ge» 
genüberliegt. wartet Tom, den BrswninZ 
in der Rechten. 

Oberst Wilms aber, im Schuymantel dcs 
Nadiumforschers. die Masle über den Kopf 
gestülpt, hat sich im Automatensaal hinter 
deni Schachjlpieler versteckt, der uR.Velt der 
Tür steht. 

Mitternacht ist vorüber, bie Ähr z»:igt be­
reits auf halb zwei. 

Das Mondlicht fällt in den unheimlichen 
Raum. Die automatischen Wachsfiguren 
werfen gespenstische Schatten nnd wirken 
n>ie Gestalten aus dem Inferno. 

Das lange Warten reißt an di«. Nerven. 
Da . . . wie unter einem Schlag zuckt 

der Oberst zusammen. 
Ein zwerghaftes Wesen tritt leise ein und 

huscht hinter den Og«r ... Ah ... der Me­
chaniker Morris, denkt WilmS. 

Der Oger steht starr im fahlen Mond­
licht. 

Plötzlich komittl Lebe»» in den massige:» 
»törpcr. 

T»r unheimliche Riese setzt ein Bein vor 
das andere und unhörbar, wie ein Golem, 
beivegt er sich mit starren Automatenlschrit-
ten. 

Der Oberst hält den Atem an u>pd lauscht 
angestrengt. 

Nicht das gering^ ist von dem Uhrwerk 
>iU hören. 

Nun stcht der Oger an der TÄr, hebt die 
rechte Hand und drückt die Klinke nieder. 

Tritt aus dem Saal. 
In dem Augenblick verläßt der Oberst 

ein Versteck und schleicht dem Oger vorfich-
tig nach. 

» 

Tom vernimmt die^ tappenden Schritte 
des OgerS. Sie sind kaum hörbar, aber er 
merkt sie an der Erschiittcrung des Bod^s. 
Der Oger steht vor Arianes Tür. 

Er klinkt ^ auf und tritt in dos Zim­
mer. 

Als er verbunden ist. öffnet Tom leise 
die Tür zum Svrridor und stößt mit WilmS 
zusammen, der die schützende MaSke und 
deil Mantel trkgt. 

Der Oberst legt warnend die Hand auf 
den Mvnd und drängt Tom in daS Zim­
mer zurück. 

Er selbst schleicht zur halboffenen Tür 
und steht den Oger, der ihm den Rücken zu­
kehrt, am Eingang zu Arianes Schlafge­
mach stehm. 

Die Tür ist verschlossen. 
Wohl eine halbe Minute verharrt der 

Oger regungslos davor. 
Wilms weiß, daß der Riese jetzt sein fürch 

terliches Auge offen hält, um dem Mädchen 
durch die hemmend? Tür den Tod z« brin­
gen. 

Aber der OVeM ist ruhig. Er hat Ariane 
durch die Wand- und Türverkleidung ge­
schützt. 

Nun «bewegt sich der Oger wieder und 
l^rlSßt den Raum. Blitzschnell hnt sich der 
Oberst in das Nebengemach Zurückgezogen. 

Er wwkt Tom: „.hierbleiben!" 
Dann schleicht er dem Oger »»ach, tn»mer 

einen größeren Abstand lassend. Der Oger 
merkt feinen Verfolger nicht; denn die rie­
fige Figur kann sich mir schwer wenden und 
drehen. 

Tom tritt auf den Korridor. 
Schll>er geht sein Atem. Da ... er zuckt 

zusammen. Armand Boulot kommt den 
Gang entlang gelaufen. 

Er hält einen Revolver in der Hand. 
„Was . . . was ist geschehen?" fragt er 

be^nd. 
„Der Oger ... der Oger war da! Zdom-

men Sie, Mister Boulot . . . O^rst Wilms 
ist ihm auf den Fersen!" 

Sie eilen nach dem Automatensaal. Acht 
fällt aus der offenstehenden Gaaltür. 

„Halt!" l>5ven sie den Obersten schreien. 
„Der Oger hat daS Auge offen!" 
Im Saal steht Oberst WilmS mit vorge­

haltenem Revolver vor dem Oger. 
Dieser hat das Auge geö-ffnet, eS »virst 

seine todbringenden Strahlen! 
„Jetzt ist deine Roöe auSgespiÄt!" ruft 

Wilms, springt hinter den Oger. reißt den 
Verschluß auf und mit beiden Händen zieht 
er einen zappelnden, kleinen ^rl hervor, 
der sich vergeblich wehrt. 

Während des RingenS blickt der Oberst 
nach dem Auge an der Stirn des Ogers: ES 
hat sich geschlossen. 

„Herein, Tom! Ich habe den Schürten 
gefaßt!" 

Tom und Armand Boulot stürmen in den 
Saal. 

Der Oberst hält eben den kleinen Mecha­
niker mit s^r^r Hand hoch und schüttelt 
ihn in der Luft. Wie ein teuflischer Zwerg 
sieht der Bucklige aus. 

Da lracht ein Schuß! 
Oberst Wilms fährt zusainmei» und läßt 

Mcrris fallen. Er steht entsetzt, daß ihn die 
Kugel mitten ins Herz getro-ffen liat. 

Eine rasende Wut packt ihn. 
„Sie haben ihn getütet. Mister Boulot! 

Warum haben Sie das getan?" 
Armand Boulot lehnt totenblaß an der 

Tür und hält sich nur mit aller Anstren­
gung aufr^t. 

«Weiß nicht . . . Oberst — die Wut . . . 
der . . . der Schuft . . . mein Bruder . . . 
und seine Frau ... er ist schuld . . . ah . . . 
ich bereue nicht!" 

Er wankt zu dem Erschossenen hin. del 
eben seinen letzten Atemzug macht. Boulots 
Gesicht ist verzerrt. Gr versetzt ihm einen 
Tritt. 

„Ah . das Ungeheuer . . . jetzt ist es 
tot. .. jetzt ist Torsten frei von dem Fli»ch!" 

Boulots Atem geht haftig. 
„ÄVMM, Ariane. . . komm, hier ist's niciil 

auszuhalten!" 
Ariane wechselt einen Blick mit dem Ober­

sten. Der hat die Maske heruntergeno»nine:! 
und nickt ihr zu. 

Armand Boulot wankt aus dem Rainn 
wie ein Trunkener, gefolgt von Ariane. 

Tom blickt in Wilms starres. Gesiibt 
„Das Rätsel ist gelbst. Oberst . kinrr!' 

Sie!" 
Ein hartes Lächeln steht auf Wilms 

sicht. „Noch nicht!", sagt er raul? ./^«'löst 
— für mich, fa . . aber nicbt c^e^ühn' ?^er 
Schuh aus Boulot« Browning bat viel ler-
stört. Er hat uns den Kronzeugen . ac'-
mordet!" 

„Gemordet . . . das wohl nich! Wilms!" 
„Doch . . gemordet! Der morgiqe Tc-s, 

wird Marheit bringen. Der Mechaniker s'al 
den Tod verdient, denn auch er !>at qeml^r-
det . . . aber im Auftrag ein<'s and.'ren' 
Und diesen werde ich morgen vor den 
terstuhl lchleiVen." 

Dann kastt er Tom am Arm 
ihn zn der Gestalt de? Oaers 

tKortietzunq iolgt». 

Lt>v/ea6»kt««r ui»>l 6>v »srxttvorttiHi»« t16o ».- Druel» «ier »kl» rtkor»!»» i» KI»riIio». — «I«, !?«>?,«, 


